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Von Reinhard Schulze

Gera (NG). Auf nach Heinrichs-
grün zum Sülzenfest! Traditionell 
ist es das dritte Wochenende im 
August und das fällt in diesem 
Jahr auf den 17./18. 
Die Bürgerschaft der Gartenstadt 
Heinrichsgrün  unterstützt von 
den Partyfüchsen aus Geißen, 
die für das leibliche Wohl bestens 
sorgen werden, ist gerüstet, um 
zahlreiche Besucher aus nah und 
fern zur 22. Auflage des traditio-
nellen Festes, auf dem Parkplatz 
des Kunstrasenplatzes Heinrichs-
grün in der  Tschaikowskistraße 
in Empfang zu nehmen. Eröffnet 

wird das Event 11 Uhr mit Kano-
nenschuss und Bierfassanstich. 
Wer Glück hat, für den gibt es den 
ersten edlen Tropfen kostenlos.
Im Zentrum steht auch diesmal 
wieder die Sülze und somit die Su-
che nach der „Besten Sülze 2024“. 
Dabei geht es um Geschmack, 
Konsistenz und Aussehen der 
zehn verschiedenen Sülzen, deren 
Herkunft bis zum Abschluss der 
Verkostung durch eine Jury ge-
heim bleibt. 
Selbst für die Organisatoren ist es 
bis dahin ein Geheimnis, abgese-
hen vom Sülzen-Geheimnisträ-
ger, dem Verantwortlichen für die 
Verkostung. Ab 16.30 Uhr steigt 

dann die Spannung und gegen 18 
Uhr wird das Geheimnis gelüftet.
Die Besucher können während 
der Verkostung den Jurymitglie-
dern über die Schulter schauen 
und so  manche der Köstlichkeiten 
wird dabei an die Zuschauer zum 
Verzehr weitergereicht.
Doch bis es soweit ist, langweilig 
wird es nicht, denn die Organi-
satoren bieten für die Besucher 
jeden Alters ein abwechslungs-
reiches Programm zum Zuhören, 
aber auch zum Mitmachen. So 
wird das Glücksrad in Schwung 
gebracht, die Kegelbahn aufge-
baut, Spielkiste, Hüpfburg, Kin-
derschminken und so manche 

weitere Überraschung. 
Für Stimmung und Tanzmusik 
sorgt das „Duo – Happiness“ und 
von 20 bis 1 Uhr lädt DJ BOSI 
zum Tanz in die Nacht. 
Den Abschluss des 22. Sülzenfes-
tes  bildet am Sonntag ab 10 Uhr 
der traditionelle Frühschoppen – 
Unterhaltung und Livemusik mit 
Bernd & Biene. Das 22. Sülzenfest 
endet am Sonntag um14 Uhr. 
Und wer trotzdem nicht genug 
vom Sülzenfest hat, sollte einfach 
im kommenden Jahr wieder-
kommen, empfehlen die Orga-
nisatoren. 
Der Eintritt ist an beiden Tagen 
frei.

22. Sülzenfest in Heinrichsgrün
Gartenstadt-Bürgerschaft und Partyfüchse Geißen laden am 17./18. August ein

Deutschlandweit zu günstigen Preisen!
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BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

SATTLEREI • POLSTEREI • VERDECKE • SCHONBEZÜGE • FAHRZEUGRESTAURATION

A. Latusek GmbH

Adam-Opel-Str. 4
07552 Gera

Tel.: 0365 – 773 769 0
www.a-latusek.de

Annett Fuchs vom Veranstaltungsservice „Party-Füchse“, Stefanie Bärthel von der Volksbank Gera-Jena-Rudolstadt und Heinz Zubek 
(v.l.) sind auch diesmal beim Fassanstich dabei, wenn das Sülzenfest in Heinrichsgrün seine 22. Auflage erlebt.   Foto: Reinhard Schulze

Sülze - es darf auch etwas mehr seinAmtseinführung
Kurt Dannenberg bekam die Amtskette

Am 1. August wurde der neue Oberbürgermeister offiziell in das 
Amt eingeführt. Sichtbarer Ausdruck dafür ist die Übergabe der 
Amtskette. Den zuvor notwendigen Eid auf die Gesetze dieses Lan-
des und auf das Wohl der Bürger nahm das würdigste Stadtrats-
mitglied, Rosemarie Züge-Gutsche ab. Mit geschätzt 150 Gästen 
war der Rathaussaal gut gefüllt wie selten. Mögen die vielen guten 
Wünsche der zahlreichen Gratulanten dem OB und dieser Stadt 
eine glückliche Zukunft bescheren.	                       Foto: K. Müller
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Neues Gera

Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,

ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 
Wenn Ihnen gefällt, was wir hier machen, bitten wir Sie gern 
um Ihre Unterstützung. Diese ist wichtig. Sie gewährleistet 
uns weiterhin so kritisch und unabhängig wie bisher zu blei-
ben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür danken wir Ihnen!
Diejenigen, die selbst wenig haben, bitten wir ausdrücklich 
darum, das Wenige zu behalten. Umso mehr freuen wir uns 
über die Unterstützung von allen, denen sie nicht weh tut.
Jedes Abo hil�  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in 
beiden Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie

Spendenkonto
Sparkasse Gera
IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera

Bitte unterstützen Sie

 

Telefon 800 / 4429747

       Plantanenstraße 5 • 07949 Gera
Mo, Mi 9-14 Uhr • Di, Do 9-15 Uhr • Fr 9-12 Uhr

www.marhold-reisen.de

Diese Reiseangebote sind auch bei uns erhältich:

Busreisen • Flusskreuzfahrten • Kurreisen • Flugreisen • Kreuzfahrten • uvm.

04.09.-15.09.24
12 TageBadeurlaub Rimini (VP) 1099,- �p.P. im DZ

06.09.-11.09.24
6 TageSüdtiroler Fest Seiser Alm 699,- �p.P. im DZ

21.09.-30.09.24
10 TageSonneninsel Rab p.P. im DZ 999,- �

01.10.-05.10.24
5 TageWeinland Mosel 649,- �p.P. im DZ

04.09.-15.09.24Badeurlaub Rimini (VP)Badeurlaub Rimini (VP)

05.09.-08.09.2024  4 Tage, 3xÜ/HP, Lausitz, Kahnfahrt, Wein
Spreewald - Schloss, Kahn & Gurke
05.09.-08.09.2024  4 Tage, 3xÜ/HP, Lausitz, Kahnfahrt, Wein 499,- �

p.P. im DZ

01.10.-06.10.24
6TageOssiacher See - Kärnten 649,- �p.P. im DZ

Spreewald - Schloss, Kahn & Gurke
ANGEBOT!

09.10.-16.10.24
8 TageCapri & Amalfiküste 999,- �p.P. im DZ

06.10.-12.10.24
7TageOlivenernte in Istrien 599,- �p.P. im DZ

p.P. im DZ

   

Auszug Tagesreisen (zentrale Einstiegsorte)

   29.12.-02.01.25
Silvester Wiener WaldSilvester Wiener Wald

699,- � pro Pers.
    im DZ

06.08. Wein und Musik Saale 85,- €
20.08. Schiff fahrt Elbe Hrensko 69,- €
27.08. Kutschpartie Dahlener Heide 69,- €
29.08. Schiff & Landesgartenschau 89,- €
02.09. Gartenreich Wörlitzer Park 79,- €
03.09. Kreuzfahrt Elbstandsteingebirge 89,- €
17.09. Kyffhäuser Erlebnistour 83,- €
26.09. Es geht über den See 75,- €
26.09. Mollibahn & Baumwipfelpfad 85,- €
09.10. Einkaufen Bad Muskau 35,- €
09.10. Musik im Erzgebirge 75,- €
13.10. 50er-Jahre Musik 59,- €
05.11. Herbstfahrt ins Blaue  79,- €

        22.12.-27.12.24
    Weihnachtsreise    Weihnachtsreise

699,- � pro Pers.
    im DZ
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Im Untermhäuser Kabelnetz:

Schnelles Internet und Telefonie

Ca. 600 TV-Programme HD/SD
und analoges UKW / digitales DAB + Radio

TV - Internet - Telefon -
Kabelanschluss

Vergleichen Sie selbst 
unsere Preise

Gera (NG). Auch zum „Deut-
schen Haus“ auf dem Markt gibt 
es natürlich Geschichten. Zwei 
davon will ich hier wiedergeben. 
Allerdings sind diese Geschich-
ten wahr.
Es war zu einer Zeit lange vor der 
Gründung der „Erholungsgesell-
schaft zum Deutschen Haus“. Auf 
dem Grundstück des heutigen 
Hauses standen damals noch drei 
getrennte Häuser.  Es war die Zeit 
des Siebenjährigen Krieges 1756 
bis 1763. Der Chronist Meißner 
schreibt dazu: „(…) Vom 21. 
November (1762) bis zum 18. 
Februar 1763 lag der preußische 
General von Schenkendorf mit 
seinem Regimente Infanterie 
und einigen Batterien hier im 
Winterquartier.“ Der Chronist 
Hahn schreibt zum selben An-
lass: „(…) Ausschreibungen von 
unmäßigen Lieferungen, Auferle-
gung der drückendsten Kontri-
butionen, gewaltige Anwerbung 
junger Männer zum Dienste im 
Heere, Misshandlungen der Bür-
ger, Erpressungen aller Art, wa-
ren die täglich wiederkehrenden 
Erscheinungen.“
Am 2. Dezember 1762 machte 
der preußische König Friedrich 
II., genannt „der Große“, von 
Zwickau über Ronneburg kom-
mend auch in Gera Station. Da-
bei rastete er im größten Haus an 
der Ostseite, das damals im Be-
sitz des Fürsten Heinrich XXX. 
Reuß war. Genaue Details zum 
Besuch sind mir nicht bekannt. 
Noch am selben Tag zog Fried-
rich „der Große“ weiter in sein 
Winterquartier nach Gotha. 
1937 widmete man diesem Be-
such eine Erinnerungstafel, die 

am „Deutschen Haus“ angebracht 
wurde, wie eine Fotografie in der 
„Geraer Zeitung“ vom 21. August 
1937 zeigt.
Fast hätte Gera einen Schinkel-
Bau gehabt. Ja, fast. Aber der 
Reihe nach. Nachdem die Er-
holungsgesellschaft bereits 1807 
den Beschluss zum Bau eines 
Gesellschaftshauses gefasst hatte, 
ging man ab 1820 ans Werk. Eine 
Kommission unter der Leitung 
vom Vizekanzler von Wiese wird 
gebildet. Am 19. Oktober 1821 
legt von Wiese einen vom Geraer 
Zimmermeister Wagner gefertig-
ten Riss vor und teilt mit, „dass 
der Geh. Hofrat Heun in Berlin 
gegen Zahlung einiger Louis d´or 
(Goldtaler) einen Frontriss anfer-
tigen zu lassen bereit sei.“ Am 15. 
Januar 1822 schreibt der Gehei-
me Oberbaurat Schinkel in Berlin 
an den Kanzler von Wiese „und 
legt seinem Schreiben folgende 
Liquidation bei: Für die Zeich-

nung einer Facade im Auftrag 
und nach Angabe des Herrn Geh. 
Oberbaurates Schinkel für Herrn 
Kanzler von Wiese angefertigt, 
liquidiere hiermit drei Stück 
Friedrichs d’or. Berger, Bauin-
spektor.“ Am 9. Februar 1822 
schlägt Professor Behr vor, man 
möge doch einen gewissen Herrn 
Schulz aus Zeitz, dessen guter Ruf 
durch mehrere Sachverständige 
verbürgt werde, als Baumeister 
annehmen. Hintergrund war 
ein Streit zwischen dem Geraer 
Oberbaumeister Schaarschuch 
und Stadthauptmann Semmel, 
weil ersterer nicht gewillt ist, die 
bereits gefertigten Zeichnungen 
herauszugeben. Der Vorschlag 
findet einstimmige Annahme. 
Und so entgeht Gera ein Bau des 
bedeutenden Berliner Architek-
ten Karl Friedrich Schinkel. Eine 
umfangreiche Darstellung und 
Beschreibung seiner Leistungen 
findet sich auf Wikipedia.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (37)

Markt 15 „Zum Deutschen Haus“

Markt 15 mit Simsonbrunnen vot 1949.                 Foto: unbekannt

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Landtagswahl
Gera (NG). Mit Stichtag 21. 
Juli wurden die Wählerver-
zeichnisse erstellt und die 
Wahlbenachrichtigungen für 
die Landtagswahl gedruckt. 
Der Versand kann somit erfol-
gen. Alle ins Wählerverzeich-
nis eingetragenen Personen 
erhalten bis spätestens 11. Au-
gust ihre Benachrichtigung.

Volkshochschule
Gera (NG). Am 8. August 
erscheint das neue Kurspro-
gramm der Volkshochschule 
unter www.volkshochschule-
gera.de sowie als gedrucktes 
Programmheft. Spannende 
Workshops zu Börsenwis-
sen und Schuldenprävention, 
kreative Kurse in Floristik und 
Smartphone-Fotografie sowie 
Anfängersprachkurse in Eng-
lisch, Französisch, Italienisch, 
Spanisch und Chinesisch be-
reichern das Portfolio.

Ev . Kirchgemeinde
Gera (NG). Samstag, 10. Au-
gust, 18 Uhr;  Hofwiesen-
park – Picknick-Konzert zum 
500-jährigen Jubiläum des Ev. 
Gesangbuches, freier Eintritt, 
(bitte eigenes Picknick und 
Sitzgelegenheit mitbringen)

Fahrplanänderung
Gera (NG). Ab Donnerstag, 
dem 1. August, verkehren auf 
der Linie 15 die letzten Fahr-
ten Lusan/Laune – Gewerbe-
park Keplerstraße 1 – Lusan/
Laune jeweils von Montag bis 
Freitag 15 Minuten früher. Auf 
der Linie 17 wird die Verstär-
kerfahrt (nur an Schultagen) 
um 6.56 Uhr ab Frankenthal 
bis zur Haltestelle Leumnitz 
verlängert und verkehrt ab 
der Heinrichstraße zeitgleich 
mit der regulären Fahrt um 
7.15 Uhr.

Fahrbahnsanierung
Gera (NG). Ab dem 5. August  
beginnen die Sanierungsarbei-
ten auf der Straße des Berg-
manns in Richtung Leumnitz 
zwischen dem Abzweig Laa-
sener Straße und der Brücke 
Friedhofstraße. Bis zum 16. 
August sollen die Arbeiten ab-
geschlossen sein.

Aphorismus
Alle großen Zivilisationen gin-
gen in dem Glauben unter, sie 
seien die besten.       Zeghidour

Gera (NG). Zum Käfertreffen 
Gera-Aga 2024 lädt der Käfer-
club Gera e.V. vom 9. bis 11. Au-
gust ins dortige Strandbad ein. 
Los geht es am Freitag um 17 Uhr.
Wie letztes Jahr ist eine Anmel-
dung im Strandbad Aga nicht 
notwendig. 
Es wäre nur gut,  wenn Inter-
essierte auf der Facebook-Seite 
des Vereins den Button „Zu-
sagen“ drücken würden, damit 
man sich beim Käferclub Gera 
auf  eine In-Etwa-Besucherzahl 
vorbereiten kann. 
Eingeladen sind alle Fahrer luft-

gekühlter VW´s und natürlich die 
Busse, die einen anderen Motor 
haben. Weiter sind auch alle er-
haltungswürdige VW-Modelle 
herzlich willkommen. Nicht nur 
die Welt ist bunt, sondern auch die 
Modellpalette von Volkswagen.
Die Vorbereitungen laufen auf 
Hochtouren und wie einige schon 
mitbekommen haben, veranstal-
tet der Käferclub Gera auch ein 
Ventildeckelrennen ganz nach 
dem Vorbild des Chemnitzer Kä-
ferclubs. Also rein in die Werk-
statt und ran an den Ventilde-
ckelflitzer.

Programm:
Freitag
- Anreise
- Schraubergespräche
- Party im Festzelt
Samstag
- Schlauchbootrallye
- Orientierungsfahrt
- Linedance
- Workshop
- Rundfahrt
- Ventildeckelmeisterschaft
- Siegerehrung
- Party im Festzelt
Sonntag
- individuelle Abreise

Käfertreffen in Aga
Vom 9. bis 11. August lädt der Käferclub Gera in den Norden der Stadt ein

Von Freitag an veranstaltet der Käferclub Gera, der sich selbst als gut miteinander harmonierender, 
familienfreundlicher Haufen von Freunden des luftgekühlten Boxermotors bezeichnet, im Strandbad 
Aga sein traditionelles Käfertreffen 2024. 		                                              Foto: Käferclub Gera
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Jedermann, der zur Prä-Mobilen 
Endgeräte-Generation gehört, 
kennt wohl die Grimm‘sche Ge-
schichte von dem jungen Mann, 
den es einfach nicht gruseln wollte. 
Der unbedingte Wille, das Gefühl 
kennenlernen zu wollen, trieb ihn 
in die Welt hinaus. Letztlich war es 
etwas eher Banales, das ihn zum 
Gruseln brachte.
So erging es wohl einem Mann aus 
Freiburg/Breisgau. Er folgte dem 
Lockruf des Ostens und strebte 
nach seiner Tätigkeit im Bank-
wesen, für die er beim Abgang 
mit reichlich Apanage ausgestattet 
wurde, das Amt des Oberbürger-
meisters der Stadt Gera an.
Mit Hilfe seines Eigenkapitals, 
durch die Unterstützung betuchter 
Gönner und auf Grund vollmun-
diger Versprechungen gelang es 
ihm, die Wähler zu blenden. Un-
erschrocken trat er sein Amt an, 
vertraute auf seine genetischen 
Voraussetzungen als Sohn eines 
ehemaligen Bürgermeisters und 
schien auch sonst vor Selbstver-
trauen zu strotzen.
Daher waren ihm die enormen 
Herausforderungen seines Amtes 
wohl kein Grund auf seine Dauer-
präsenz in der Öffentlichkeit zu 
verzichten. Und der keck gebun-
dene Schal war immer dabei. Es 
ließ sich ganz gut leben in Gera… 

Das änderte sich schlagartig, als 
sich die Montagsdemonstratio-
nen in Gera etablierten. Der Pro-
test gegen staatliche Willkür in 
der Zeit der sogenannten „Pan-
demie“ und den Krieg der Regie-
rung gegen das eigene Volk mit 
all den Verwerfungen erschreckte 
den Regierungstreuen erstmals. 
Das Angstgefühl fand seinen Hö-
hepunkt in dem Moment, als der 
Spaziergang das erste und einzige 
Mal an seinem Anwesen inmitten 
der Stadt vorbeiführte. Die Route 
war den Spaziergängern vorge-
geben worden. Keiner von den 
Teilnehmern hatte je die Absicht, 
übergriffig zu werden.
Es folgte eine peinliche Opferor-
gie, die dazu führte, dass von da 
an das Anwesen des OB an jedem 
Montag bewacht wurde wie eine 
Festung. Zahllose Polizisten und 
sogar Hunde wurden eingesetzt. 
Die Angst vor den eigenen Bür-
gern, die wohl aus gutem Grunde 
auf einem schlechten Gewissen 
beruhte, kam über die Jahre dem 
Steuerzahler teuer zu stehen, ohne 
dass jemals eine Bedrohungssitua-
tion bestanden hat.

Im Vergleich dazu: Ein Patriot im 
Kreis Schleiz hatte eine Mahnwache 
wegen der Corona-Willkür ange-
meldet. Diese fand aus verschieden 

Gründen nicht statt. Der dennoch 
eingeleitete Polizeieinsatz wurde 
dem Bürger in Rechnung gestellt 
mit der Begründung, dass er eine 
Bedrohungssituation vorgetäuscht 
habe. Die Rechnung belief sich auf 
eine Summe im hohen dreistelligen 
Bereich.
Die Montagsdemo nach der sonn-
täglichen Wahlniederlage erlebte 
einmal mehr eine unverhältnis-
mäßig hohe Polizeipräsenz, ins-
besondere vor der Villa des ab-
gewählten OB. Auch Vierbeiner 
in Bereitschaft sollten ihn dort in 
Sicherheit wiegen.
Wie lange noch zahlt der Bürger 
für die Ängste des Herrn Vonarb?
Jedenfalls hat er das Gruseln ge-
lernt, hat mehr Panik vor ein paar 
Spaziergängern als vor der desas-
trösen Politik der Regierung und 
einem drohenden Atomkrieg.  
Schließlich hat er in Verletzung 
seiner Neutralitätspflicht stets auf 
der Seite der Deutschlandhas-
ser und Kriegstreiber gestanden. 
Wir sind sicher, dass er noch viel 
Grund haben wird, wahre Grusel 
zu empfinden.
Und es werden nicht die Montags-
spaziergänger sein, die dafür ver-
antwortlich sind…

Evelyn Gropp
für die Montagsspaziergänger

Leserbrief an unsere Redaktion

Von einem, der auszog
das Fürchten zu lernen

Gera (NG). Während der Coro-
na-Zeit waren beinahe alle Coro-
na-Bekämpfungsmaßnahmen der 
Regierung wider aller Sinnhaftig-
keit. Wer die Maßnahmen jedoch 
kritisierte, wurde als Leugner 
und Verschwörungstheoretiker 
diffamiert und in die rechte Ecke 
gestellt. Und nun wurden durch 
mutige Wistleblower die unge-
schwärzten RKI-Protokolle ver-
öffentlicht. 
Auf tausenden Seiten wird nun 
bestätigt, was wir schon von An-
fang an wußten. Die Maßnahmen 

gegen Corona waren politisch 
motiviert und standen teilweise 
diametral den Vorschlägen des 
RKI entgegen. Was an sich der 
größte Regierungsskandal in der 
Geschichte der Bundespublik 
sein sollte und alle Nachrichten-
sender und Zeitschriften auf den 
Titelseiten zum Thema Nummer 
Eins machen sollten, wird unter 
den Teppich gekehrt.
Eine ganze Nation wurde in Gei-
selhaft genommen, ihre grund-
legenden Rechte wurden eklatant 
beschnitten, basierend auf Lügen 

und die Schlagzeilen, die man 
dazu lesen kann: „Ungeschwärzte 
RKI-Protokolle: Und wo ist jetzt 
der Skandal?“ Der Skandal ist, 
daß die Medien nicht über die 
äußerst zweifelhaften Vorgehehen 
der Regierung während Corona 
berichten.
Unterstützen Sie uns bitte mit 
Ihrer Spende, damit wir so vie-
le Menschen erreichen, daß der 
Druck auf die Mainstream-Me-
dien so groß wird, daß sie nicht 
anders können, als darüber in al-
ler Ausführlichkeit zu berichten.

RKI-Protokolle decken Wahrheit auf
Eine ganze Nation wurde in Geiselhaft genommen

Karikatur: Bernd Zeller

Qualitätsanspruch

       Ihre Unterstützung zählt
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 • Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 
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Gera (NG). 
Dem Verbot des Götterherrschers 
Zeus zum Trotz brachte der Titan 
Prometheus den Menschen das 
Feuer– und wurde grausam dafür 
bestraft, bis Herakles ihn erlöste. 
In den antiken Heldenmythen 
formulierte sich zum ersten Mal 
die abendländische Mentalität 
des eigensinnigen Vorausdenkens 
(so die Übersetzung des Titanen-
namens) und eines verfeinerten 
Gespürs für Ungerechtigkeiten. 

Kräftemessen zwischen Oben 
und Unten

So sind die bekanntesten An-
stoßer der abendländischen Wis-
senschaft und Religion, Sokrates 
und Jesus, nicht zufällig beide 
Opfer ungerechter politischer 
Justiz. Ihre zeitenüberschreiten-
de Wirkung verdanken sie der 
starrköpfigen Weigerung, irdi-
sche Rettung anzunehmen. Wie 
die antiken Götter versuchen 
auch die Machteliten von heute 
bisweilen, Erkenntnisse zu unter-
drücken, wenn sie ihnen gegen 
den Strich gehen. Dann knöpfen 
sie sich Einzelne vor und statuie-
ren ein abschreckendes Exempel 
für die Massen, damit diese bei 
der Stange bleiben.

Seit der Einführung des Rechts-
staats und der Gewaltenteilung 
ist politische Willkürjustiz ver-
pönt – in Wirklichkeit blüht sie 
aber erst in den modernen Demo-
kratien auf, indem Kritik an der 
Rechtsbeugung auf perfide Wei-
se diffamiert wird. So mancher 
„Demokrat“ schwärmt heimlich 
von der erzieherischen Effizienz 

kommunistischer Diktaturen wie 
unter Stalin und Mao mit ihrem 
offenherzigen Zelebrieren von 
Schauprozessen. In repräsenta-
tiven Demokratien muss man 
umständlich über die „Zivilge-
sellschaft“, die „Medien“, die „Bil-
dung“ und die Züchtung einer 
apolitischen Gleichgültigkeit die 
passenden Rahmenbedingungen 
schaffen, um die Machtkritiker an 
den Pranger zu stellen. Bedeutet 
die derzeit ansteigende Zahl poli-
tischer Schauprozesse nun eine 
erfolgreiche Machtmaximierung 
der Eliten oder umgekehrt ihre 
Schwächung, also eine Stärkung 
des aufgeklärten und betrogenen 
Volkes? Politische Prozesse signa-
lisieren zumindest: Die gesamt-
gesellschaftlichen Widersprüche 

sind nun unübersehbar geworden 
und drängen zur Neuordnung der 
Machtverhältnisse. Und: Politi-
sche Strafprozesse begünstigen 
oft Entwicklungen, die sie eigent-
lich verhindern wollten. 

Diese Thesen wollen wir mit dem 
Blick auf vier Beispiele prüfen: 

Das Eingangstor der Wis-
senschaft - Sokrates

Der gespaltene Reichstag 
zu Worms - Luther

Exzesse der Säuberung - 
Französische Revolution 
bis Pol Pot

Friedenswunsch als 
Hochverrat

In Sachsen fand der wohl erste 
moderne politische Strafprozess 
in Deutschland statt. Es war 
der Hochverratsprozess gegen 
August Bebel und Wilhelm 
Liebknecht, die beiden Füh-
rungsgestalten der damals noch 
stramm marxistisch ausgerich-
teten Sozialdemokratie, sowie 
den Parteizeitungs-Redakteur 
Adolf Hepner, vor dem Leipziger 
Schwurgericht im März 1872.
Als am 19. Juli 1870 Frankreich 
Preußen den Krieg erklärte, tra-
ten entgegen der Erwartung des 
französischen Kaisers die vier 
süddeutschen Staaten in den 
Krieg ein, während die übrigen 
europäischen Mächte neutral 
blieben. Am selben Tag sollten 
im Reichstag des Norddeut-
schen Bundes auf der Welle der 
Siegesgewissheit schnell noch 
die Kriegskredite durchgewun-
ken werden. August Bebel und 
Wilhelm Liebknecht enthielten 
sich der Stimme. Bei der Debatte 
um weitere Kriegsgelder im No-
vember 1870 brachten die beiden 
einen Friedensvorschlag „unter 
Verzichtleistung auf jede Anne-
xion französischen Gebietes“ ein, 
womit sie sich den Vorwurf des 
Landesverrats und einen Monat 
später die Verhaftung einhan-
delten. Auch Hepner musste in 
den Bau.

Nachdem in der Folge der Grün-
dung des deutschen Kaiserreichs 
am 3. März 1871 der deutsche 
Reichstag gewählt worden war 

und August Bebel ein Mandat 
dafür erhalten hatte, beugte sich 
die Regierung dem wachsenden 
Druck und entließ die drei am 
28. März 1871 vorläufig aus der 
Haft. Der Krieg war bereits Ge-
schichte, also klappte es nicht 
mehr mit der Anklage wegen 
Landesverrats. (Geschichte wa-
ren gemäß offiziellen Angaben 
auch die Kriegsgefallenen: 45.000 
auf deutscher sowie 139.000 auf 
französischer Seite.)

Reichskanzler Otto von Bismarck 
drängte weiterhin auf eine Ver-
urteilung und so änderte man 
den Tatvorwurf zu Hochverrat. 
Am 11. März 1872 begann der 
Prozess gegen Bebel, Liebknecht 
und Hepner vor dem Leipziger 
Schwurgericht unter dem Vorsitz 
des Bautzner Bezirksgerichts-
direktors von Mücke. Einer der 
beiden Anwälte war der Leip-
ziger Rechtsanwalt und spätere 
Landtagsabgeordnete Otto Frey-
tag. Der andere war dessen Bru-
der Bernhard Freytag aus Plauen. 
Ein konkreter Anklagegrund 
konnte nicht gefunden werden 
und so betonte man, dass „sich 
aus dem einen oder anderem 
Artikel … nicht die Anklage be-
gründen läßt, daß aber aus der 
Zusammenwirkung … sämtli-
cher Artikel, in Verbindung mit 
anderen Tatsachen die Anklage 
hervorgegangen ist“. Der Staats-
anwalt Hoffmann hielt alle drei 
Angeklagten für schuldig, stellte 
aber den Geschworenen die Ver-
urteilung Hepners anheim.
Hepner wurde freigesprochen, 
gegen Liebknecht und Bebel er-
ging das Urteil „schuldig“ (bei 
knapper Mehrheit der Geschwo-
renen). Das Gericht verhängte 
daraufhin zwei Jahre Festungs-
haft gegen Bebel und Liebknecht. 
Zwei Monate Untersuchungshaft 
wurden angerechnet. August Be-

bel verlor sein Reichstagsman-
dat. Die Nichtigkeitsbeschwerde 
wurde vom Oberlandesgericht 
Dresden als unbegründet abge-
schmettert.
Eine folgenreiche Begleiterschei-
nung des Prozesses: Das „Kom-
munistische Manifest“ war zu 
der Zeit vergriffen und weiten 
Kreisen der Bevölkerung unbe-
kannt, im Prozess jedoch von der 
Staatsanwaltschaft zu Protokoll 
gegeben worden. Somit konnten 
die Sozialdemokraten es legal und 
in hoher Auflage veröffentlichen.
Am 8. Juli 1872 trat August Be-
bel seine Festungshaft in der Hu-
bertusburg in Wermsdorf an, wo 
Liebknecht zu dieser Zeit schon 
einsaß. Er nutzte die Zeit zu 
Studienzwecken. Am 20. Januar 
1873 kam es zu einer Nachwahl, 
die durch die Aberkennung von 
Bebels Mandat notwendig wurde 
und in der August Bebel mit über 
4.000 Stimmen mehr als im ersten 
Wahldurchgang als Abgeordneter 
bestätigt wurde.
Wie so oft: Politische Prozesse 
stoßen historische Prozesse an, 
die sie eigentlich verhindern wol-
len. Die Wahrheit in ihrem Lauf 
halten weder Ochs noch Esel auf!

Arne Schimmer und
Jochen Stappenbeck

Aufgewacht - Das Politikmaga-
zin für Sachsen; Ausgabe 14

Wir danken dem Verlag und den 
Autoren für die Erlaubnis, den 
Artikel - hier auf ein Beispiel 
gekürzt - verwenden zu dürfen.

Utopie der Säuberung
Was bekannte politische Strafprozesse gemeinsam haben

Bebel und Liebknecht. Hätten sie ahnen können, dass ihre stolze 
Widerstandspartei dermaleinst als Kanzlerpartei bei sächsischen 
Kommunalwahlen in der Bedeutungslosigkeit versinken würde?	
	                 		      Bilder: CCO, Wikimedia Commons
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Das Regierungsbündnis bleibt nur noch zusammen, weil 
die drei von Schwindsucht geplagten Koalitionäre den 
Untergang in einer vorgezogenen Wahl fürchten.
                                                             Berthold Kohler, FAZ 2.7.24

Gera (NG). Geras Kindern man-
gelt es an motorischen Fähigkeiten. 
Im Ostthüringer Vergleich belegen 
diese nach Auswertung von Be-
wegungschecks den letzten Platz. 
Einher geht das mit dem schon 
bekannten Negativrekord  im Ver-
gleich zu den anderen kreisfreien 
Städten Thüringens. Der Landes-
sportbund Thüringen (LSB) ver-
öffentlichte die Bewegungschecks 
der Thüringer Drittklässler.
 „Im Vergleich zum Landesdurch-
schnitt ist es den Sportvereinen 
unserer Stadt schon gelungen, 
mehr Kinder im Alter bis zu 
sechs Jahren für ein regelmäßiges 
Sporttreiben zu gewinnen, bei 

den Kindern im Schulalter müs-
sen wir noch aufholen“, sagt An-
dreas Kinder, Präsidiumsmitglied 
für Kindersport im Stadtsport-
bund Gera e.V. (SSB). Im vergan-
genen Jahr hat der Vereinssport 
seine Kooperationen mit Schulen 
ausgebaut. Mit seinem Projekt 
„Sportvereine zu den Kindern“ 
unterstützt der Sportbund seine 
Mitglieder, neue Wege zur Ge-
winnung von Kindern zu gehen. 
„In wieweit diese Maßnahmen 
schon Erfolge zeigen, können 
wir erst im kommenden Winter 
sehen, wenn die Motoriktests 
wieder durchgeführt werden. 
Deswegen werden  wir weitere 

Angebote unterstützen, die Mäd-
chen und Jungen in die Sportver-
eine bringt“ so Kinder. 
Im Rahmen der Sportarena ha-
ben 15 Sportvereine Angebote für 
Kinder präsentiert. Der SSB hatte 
alle Drittklässler zum Schnup-
pern eingeladen. 55 nahmen 
das Angebot an. Die Ergebnisse 
der Tests zeigen allerdings auch, 
dass sich die meisten wenig mo-
torisch begabten Kinder auf nur 
einige Schulen konzentrieren. In 
Zusammenarbeit mit dem LSB 
will man nun ein weiteres Projekt 
anstreben. Ab August soll ein zu-
sätzlicher Trainer genau dort Kin-
der zum Sporttreiben animieren. 

Motoriktest der Drittklässler
Stadtsportbund (SSB) entwickelt neue Projekte

Tierheim geschlossen
Gera (NG). Aus technischen 
Gründen bleibt das Tierheim 
Gera am Mittwoch, den 14. 
August für den Besucherver-
kehr geschlossen.
In dringenden Notfällen sind 
die freundlichen Mitarbeiter 
des Tierheims aber während 
und außerhalb der bekann-
ten Servicezeiten unter der 
Telefonnummer (0365) 838 
939100 der Zentralen Leit-
stelle der Feuerwehr Gera zu 
erreichen.

Gera (NG). Freitag, der 23. Au-
gust gehört in Gera wieder ganz 
der Jugend: Zum dritten Mal la-
den Vereine und Jugendeinrich-
tungen der Stadt zur Nacht der 
Jugend ein.
In der Zeit von 16 bis 22 Uhr öff-
nen sie ihre Einrichtungen, um 
sich mit spannenden Angeboten 
für Kinder, Jugendliche und Fa-
milien zu präsentieren.
Der Eintritt zu allen Veranstal-
tungen ist frei!

14 Akteure an acht Standorten
Zur dritten Nacht der Jugend 
präsentieren sich mindestens 14 
Akteure an acht Standorten von 
Lusan bis Bieblach. Es gibt viele 
Mitmachangebote wie Graffiti, 
Skateboard fahren, Volleyball, 
Klettern, Basteln, digitales Zeich-
nen, In- und Outdoorspiele sowie 
vieles mehr. Außerdem können 
sich Kinder, Jugendliche und El-
tern an Infoständen über Beteili-
gungsmöglichkeiten, Menschen-
rechte und Auslandsaufenthalte 
informieren. Neu im Programm 
sind die Vielfalt-Ausstellung, ein 

Wanderbild zu Wünschen für 
Gera und Pop-Up-Workshops 
zu verschiedenen Themen. Auch 
alkoholfreie Cocktails, Bowle und 
leckeres Essen wird es geben!

Auf dem Bolzplatz in Bieblach-
Ost findet dieses Jahr von 14 bis 
19 Uhr ein Fußballturnier statt.
Besonders ist in diesem Jahr, dass 
zeitgleich von 14 bis 18 Uhr eine 
U18-Landtagswahl und die Kin-
der- und Jugendkonferenz der 
Stadt Gera in der Tonhalle durch-
geführt werden.

Aftershowparty in Lusan, Bie-
blach und im Stadtzentrum
Ab 18 Uhr findet im Jugendhaus 
Shalom in Bieblach eine U16 Af-
tershowparty mit DJ statt.
Im Stadtzentrum gibt es ab 20 
Uhr ein DJ Liveset by Melodien-
schmiede im Saal der Theaterfa-
brik, während im Bumerang in 
Lusan ab 20 Uhr ein Live Konzert 
von Petrol Leaf startet.
Die Nacht der Jugend ist wird ge-
fördert im Rahmen des Bundes-
programms „Demokratie leben!“

Dritte Nacht der Jugend

Gera (NG). In ganz Deutsch-
land stehen Musikschulen vor 
der Herausforderung, dass Lehr-
kräfte aufgrund neuer Beurtei-
lungskriterien der Träger der 
Sozialversicherung praktisch 
nicht mehr auf Honorarbasis be-
schäftigt werden können. An der 
Musikschule „Heinrich Schütz“ 
in Gera wurden zum Schuljahr 
2024/25 auf Grundlage eines 
Stadtratsbeschlusses vom 18. 
April 2024 ehemalige Honorar-
lehrkräfte fest angestellt. Damit 
kann der Unterricht für ca. 240 
Schülerinnen und Schüler in den 
Bereichen Musik und Tanz wei-
tergeführt werden.
Die Unterrichtsangebote der Mu-
sikschule „Heinrich Schütz“ sind 

so im neuen Schuljahr zum Groß-
teil gesichert. Dazu hat die Stadt 
Stellenanteile der Musikschule 
mit erfahrenen Lehrkräften be-
setzt und mit weiteren ehemali-
gen Honorarlehrkräften Arbeits-
verträge geschlossen, informierte 
die Dezernentin für Jugend und 
Soziales Sandra Wanzar.
„Wir sind sehr erleichtert. Jetzt 
gehen wir mit Optimismus und 
Zuversicht ins neue Schuljahr“, 
freut sich die Leiterin der Mu-
sikschule Karin Müller. Im be-
ginnenden Schuljahr 2024/25 
werden rund 700 Schülerinnen 
und Schüler in 21 Fächern an 
der kommunalen Musikschule 
unterrichtet, die in diesem Jahr 
ihr 70jähriges Jubiläum begeht.

Da liegt Musike drin
Gera sichert Unterrichtsangebote der Musikschule

Gera (NG). Das Stadtplanungs-
amt hat einen neuen Amtsleiter: 
Christian Villiers übernimmt zum 
1. August 2024 die leitende Funk-
tion in dem Amt, dass die städte-
bauliche Entwicklung Geras ko-
ordinieren und vorantreiben soll.
 
Der gebürtige Berliner hat Stadt- 
und Regionalplanung sowie Bau-
ingenieurswesen und Architektur 
in der Hauptstadt studiert und 
zuletzt über mehr als 20 Jahre das 
Stadtplanungsamt in Zeitz geleitet. 
Nach Gera wechselt er nun, weil 
er die Stadt als Herausforderung 
sieht: „Jede Stadt hat ihre eigene 
Geschichte, ihre eigene Dynamik. 
Gera hat sich in den letzten Jahr-
zehnten an vielen Stellen weiter-
entwickelt, auch wenn das nicht 
immer jeder sehen kann. Stadt-
planung ist eben ein langfristiges 
Geschäft. Wir denken dabei nicht 
in Wochen und Monaten, sondern 
oftmals in Jahren und sogar Jahr-
zehnten. Mir persönlich eröffnet 
der Wechsel nach Gera dabei ganz 
neue Möglichkeiten, um eigene 
Visionen zu entwickeln: Es gibt 
viel mehr städtischen Raum, eine 
viel größere Infrastruktur, die es zu 
bedenken und eben auch effektiv 
zu nutzen gilt, um die vielen Auf-
gaben, vor denen eine Stadt dieser 
Größe steht, gerecht zu werden. 
Und ich habe vor, einige Weichen 
zu stellen, damit das gelingt“, er-
klärt Christian Villiers. Ein wich-
tiger Punkt wird es dabei sein, die 
Mitarbeitenden und die internen 
Abläufe des Stadtplanungsamtes 
kennenzulernen, um dann als 
Team die städtebauliche Zukunft 
Geras mitgestalten zu können.
 
Zunächst will sich der neue Amts-
leiter erst einmal mit den laufen-
den Projekten vertraut machen 
und zugleich ein Blick auf die 
Themen werfen, die vom Stadtrat 
bereits beschlossen wurden und 
noch auf Umsetzung warten. „Ich 
habe durch intensive Gespräche 
mit dem Baudezernenten Herr 
Sonntag zwar schon einen groben 
Überblick bekommen, nun gilt es 
jedoch in die Tiefe zu gehen, um 
dann die anstehenden Entschei-

dungen auf einer belastbaren 
Grundlage treffen zu können“, so 
Villiers weiter. Für ihn selbst ge-
hören zum Beispiel die Neugestal-
tung des Bahnhofvorplatzes sowie 
die Weiterentwicklung der Brach-
fläche in der Wiesestraße zu den 
spannenden Themen seines neu-
en Arbeitsplatzes, denen er sich zu 
gegebener Zeit widmen will.
 
„In der Stadtplanung werden 
die Grundlagen geschaffen, wie 
und in welche Richtung sich ein 
Standort, ein Quartier, ein Stadt- 
bzw. Ortsteil, ja bis hin zur Ge-
samtstadt entwickeln soll. Um die 
entsprechenden Ziele formulie-
ren zu können, sind die Kollegin-
nen und Kollegen auf eine inten-

sive Zusammenarbeit mit allen 
Fachstellen sowohl innerhalb der 
Verwaltung aber vor allem auch 
mit den externen Behörden und 
insbesondere den Bürgerinnen 
und Bürgern angewiesen. Die 
verschiedenen Interessen müssen 
erhoben und planerisch zu einem 
großen Ganzen zusammenge-
führt werden.
Zu den Daueraufgaben wie der 
Bereitstellung von Bauflächen für 
das Wohnen oder die Ansiedlung 
von Betrieben, nehmen die The-
men der Mobilität, der Klimaan-
passung und der Wärmewende 
einen immer größeren Raum ein. 
Der Fokus muss weiterhin auf 
die Innenstadtentwicklung gelegt 
werden. Die ist ein Schwerpunkt 

des Stadtplanungsamtes. Ich freue 
mich daher sehr, dass wir mit 
Christian Villiers einen erfahre-
nen Stadtplaner für uns gewin-
nen konnten, der nicht nur das 
fachliche Wissen sondern durch 
seine Erfahrung auch das Fein-
gefühl für solche Prozesse mit-
bringt“, erklärt Michael Sonntag, 
Dezernent Stadtentwicklung, Bau 
und Umwelt.
 
Das Stadtplanungsamt wurde 
2021 im Zuge der Verwaltungs-
umstrukturierung nach ca. 15 
Jahren wieder geschaffen, um 
städtebauliche Entwicklungen 
und strategische Planungen in 
einer Verwaltungseinheit zu 
bündeln.

Neuer Amtsleiter im Stadtplanungsamt
Christian Villiers übernimmt zum 1. August 2024 die städtebauliche Entwicklung

Geras Baudezernent Michael Sonntag (re.) begrüßt Christian Villiers (li.) als neuen Amtsleiter des 
Stadtplanungsamtes.                                                                                  Bildquelle: Stadt Gera/ Frances Schlesier
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Von Michael Hauke

In diesen Tagen redet die Politik 
viel von „Umsturz-Phantasien“, 
„Demokratiefeinden“ und von 
„rechts“. Im Grunde bezieht sich 
das auf jede Form von Protest 
und Opposition. Dazu kommt die 
„Delegitimierung des Staates“. Ich 
frage mich schon länger: wer „de-
legitimiert“ eigentlich den Staat?
Derjenige, der gegen eine zerstö-
rerische Politik auf die Straße geht 
oder die Regierung, die all das 
anrichtet? Derjenige, der mehr 
als die Hälfte seines Einkom-
mens in Form verschiedenster 
Steuern an den Staat bezahlt oder 
die Regierung, die es in alle Welt 
verschenkt? Derjenige, der mit 
dem Grundgesetz in der Hand 
für Grundrechte, Freiheit und 
Demokratie demonstriert und 
sich dafür in etlichen Fällen von 
der Staatsmacht krankenhausreif 
prügeln lassen musste? Oder die 
Regierung, die die Grundrechte 
„dauerhaft vorübergehend“ (Mer-
kel) abgeschafft und schlimmste 
Polizeieinsätze zu verantwor-
ten hat, so dass sich sogar der 
UNO-Menschrechtsbeauftragte 
einschalten musste? Wer delegiti-
miert diesen Staat wirklich?

Und was ist mit Ministern, die ihr 
eigenes Land ganz offensichtlich 
ablehnen? Vizekanzler Robert 
Habeck: „Vaterlandsliebe fand 
ich stets zum Kotzen! Ich wusste 
mit Deutschland noch nie etwas 
anzufangen und weiß es bis heute 
nicht!“ (in seinem Buch „Patrio-
tismus – Ein linkes Plädoyer“) – 

„Es gibt kein Volk, deswegen gibt 
es auch keinen Verrat am Volk!“ 
(Habeck im Mai 2018 auf die Fra-
ge, was er zu dem Begriff „Volks-
verräter“ sage.)
Fällt das wirklich nicht unter De-
legitimierung des Staates? Aber 
vor allem: Wie will jemand unser 
Land zum Wohle seines Volkes 
regieren, wenn er meint, dass es 
das Volk, vom dem Schaden ab-
zuwenden er geschworen hat, gar 
nicht gäbe, wenn er mit Deutsch-
land nichts anfangen kann und 
die Liebe zu seinem Land „zum 
Kotzen“ findet? Wie soll das ge-
hen?

Habeck ist in der Regierung kei-
ne Ausnahme. Claudia Roth, die 
grüne Kulturstaatsministerin, de-
monstrierte 1990 mit dem Plakat 
„Nie wieder Deutschland!“ gegen 
ihr eigenes Land. Im Jahr 2015 lief 
sie als Bundestagsvizepräsidentin 
bei einer Anti-AfD-Demo mit, 
die angeführt wurde von einem 
Banner, auf dem stand: „Deutsch-
land, Du mieses Stück Scheiße!“ 
Die Staatsanwaltschaft entschied 
übrigens später, dass diese Parole 
keinen Verstoß darstelle.

Wer aber für seine Grundrech-
te und die Demokratie auf die 
Straße geht, konnte sich schuldig 
machen. Dafür wurde im April 
2021, während des sechsmonati-
gen zweiten Lockdowns, die „Ver-
fassungsschutzrelevante Delegiti-
mierung des Staates“ eingeführt. 
Es bestand dringender Hand-
lungsbedarf für die Machthaber, 
denn inzwischen waren Montag 

für Montag Millionen Menschen 
bei tausenden Spaziergängen im 
ganzen Land auf der Straße. Sie 
demonstrierten für ihre Freiheit 
und für ihre Grundrechte. Mit der 
vom damaligen Innenminister 
Seehofer (CSU) und dem Verfas-
sungsschutzpräsidenten Thomas 
Haldenwang (CDU, noch heute 
im Amt) neu geschaffenen „De-
legitimierung“ haben Regierung 
und Geheimdienst seitdem etwas 
gegen jede Form von Protest in 
der Hand.
Was „Delegitimierung des Staa-
tes“ ist, erklärt der Verfassungs-
schutz auf seiner Webseite mit 
drei Fotos. Alle drei beziehen 
sich auf die Proteste gegen die 
Grundrechtseinschränkungen 
und Lockdowns während der 
Corona-Zeit. Das erste zeigt 
einen Maßnahmen-Kritiker, der 
ein Schild hochhält: „Diese Poli-
tik zerstört uns alle!“ Die weiteren 
Bilder zeigen ein Demo-Plakat 
(„Coronagate, Pharmagate, Mer-
kelgate, Billgate“) und das Wort 
„Coronalügen“, das an eine Wand 
gesprüht wurde.
„Deutschland, Du mieses Stück 
Scheiße!“, stellt keinen Verstoß 
dar – Protest gegen die Grund-
rechtseinschränkungen schon. 
An dieser Gewichtung erkennt 
man ziemlich gut, wie es um 
unser Land bestellt ist. Dass das 
Wort „Coronalügen“ in diesem 
Zusammenhang ausdrücklich 
genannt wird, zeigt, dass sich 
die Politik vor einer echten Auf-
arbeitung fürchtet. Denn jeder, 
der sich ernsthaft mit den Coro-
na-Zahlen beschäftigt hat, weiß, 

dass die „Pandemie“ in großen 
Teilen herbeigelogen wurde. Die 
Ur-Lüge war dabei die „Überlas-
tung des Gesundheitswesens“, die 
es nie gab (richtig war das genaue 
Gegenteil, nämlich ein Allzeit-
tief). Die Intensivbettenlüge und 
die falsch-positiven PCR-Tests 
waren Grundlage für all die zer-
störerischen Maßnahmen. Zu den 
Coronalügen zählt aber auch Lau-
terbachs Postulat von den neben-
wirkungsfreien Impfungen.

Wer all das richtigstellt, gerät ins 
Visier des Geheimdienstes; er de-
legitimiert den Staat. Aber hat sich 
der Staat mit den ganzen Lügen 
nicht selbst delegitimiert? Denn 
laut Bundesregierung (22.2.2022) 
geht es darum, „das Vertrauen 
der Bevölkerung in diese Grund-
ordnung zu erschüttern.“ Das ist 
der Ampel und ihrer Vorgänger-
regierung mit Bravour gelungen! 
Das Vertrauen in den Staat ist bei 
vielen Menschen nachhaltig er-
schüttert, wenn nicht sogar zer-
stört worden. Die Politik nach 
Corona hat nichts zu einer Bes-
serung beigetragen. Ein Delegiti-
mierer ist aber auch jemand, der 
sich der „Verunglimpfung und 
Verächtlichmachung“ von Poli-
tikern schuldig macht. Regierung 
und Verfassungsschutz beziehen 
das ausdrücklich auch auf das 
Ahr-Hochwasser, das eine ganze 
Region zerstört und mindestens 
135 Menschen das Leben gekos-
tet hat. Wer hier von „Staatsver-
sagen“ spricht, ist ein Fall für den 
Verfassungsschutz. Fragen Sie 
mal die Überlebenden vor Ort, 

wie sie die Leistung der Politiker 
und des Staates einschätzen!

Um jedem Eindruck eines Ver-
sagens entgegenzuwirken, wurde 
der verantwortlichen Minister-
präsidentin, Malu Dreyer (SPD), 
am 24.11.2023 von Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier 
(SPD) das Große Verdienstkreuz 
mit Stern und Schulterband des 
Verdienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland verliehen. Wer 
würde darin eine Verhöhnung der 
Opfer sehen?
Dasselbe gilt für die Architekten 
der Corona-Maßnahmen und der 
MassenImpfungen. Auch sie er-
hielten jetzt das Bundesverdienst-
kreuz von Steinmeier:

• Ex-RKI-Chef Lothar Wieler 
(„Corona-Regeln dürfen über-
haupt nie hinterfragt werden!“)
• Virologe Christian Drosten, 
der jeden abweichenden Wissen-
schaftler ausschließt. („So sollten 
wir niemanden haben, der, nur 
weil er irgendeinen akademi-
schen Abschluss hat, über den 
Kern des Problems mitten in 
einer Pandemie spricht.“)
• Klaus Cichutek, ausgeschiede-
ner Chef des Paul-Ehrlich-Insti-
tuts. Seine Behörde verweigerte 
die Untersuchung der Impfstoffe 
auf Verunreinigungen und ver-
schleiert bis heute die Impfneben-
wirkungen.

Zurück zum von der Regierung 
befürchteten „Umsturz“. Hat er 
vielleicht längst stattgefunden? 
Jedenfalls ist Deutschland nach 

den Merkel- und Ampeljahren 
nicht wiederzuerkennen.

Der Staat regiert bis in den in-
timsten Privatbereich hinein, 
will seine Bürger im Sinne einer 
linksgrünen, woken Agenda um-
erziehen, oktroyiert eine Früh- 
sexualisierung in Kitas, redet He-
ranwachsenden ein, die Lösung 
ihrer Pubertätsprobleme wäre 
eine Geschlechtsumwandlung, 
bestimmt, welches Auto man 
fahren darf, wie man heizen muss, 
wie oft man in den Urlaub flie-
gen darf, teilt Grundrechte nach 
Gutdünken zu und entzieht sie 
genauso wieder. Wälder müssen 
Solar- und Windparks weichen. 
Es werden Geschlechter erfun-
den, die es gar nicht gibt und die 
deutsche Sprache dementspre-
chend verhunzt. Eine Einwande-
rung ungekannten Ausmaßes hat 
Deutschland erfasst. In Fernsehen 
und Radio gibt es nur noch eine 
Meinung. Jeder Protest wird als 
„rechts“ oder von „rechts unter-
wandert“ bezeichnet. Und all das 
muss man auch noch gutfinden!

Ergebnis: Nur noch ein Drittel 
traut sich, immer offen seine Mei-
nung zu sagen, was gleichbedeu-
tend mit der Zahl der Anhänger 
der Regierungspolitik ist und dem 
Wesen einer demokratischen, 
pluralistischen Gesellschaft Hohn 
diametral entgegensteht.

Mit freundlicher Genehmigung
des Michael Hauke Verlag e.K.
Alte Langewahler Chaussee 44

15517 Fürstenwalde

Von Umsturz und Delegitimierung des Staates
Politiker und Dienste entdecken neue Vergehen der Bürger

Peter Schmidt persönlich tre�en? Natürlich!
Jeden Freitag von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr stehe ich bei Ka�ee und Kuchen für Fragen,
Gespräche und Anregungen bereit. Kommt vorbei! Wahlkampfbüro Peter Schmidt | Sorge 32, 07545 Gera

01.09.2024
Thüringer Landtagswahl

Liste 15

www.peter-schmidt-gera.de

Ich kämpfe für Gera
Gera muss wieder stärker in den Fokus der Thüringer Politik – 
Thüringen endet nicht am Hermsdorfer Kreuz!
Statt leeren Worthülsen und allgemeinen Aussagen stehe ich mit 
konkreten Ideen und Vorstellungen für:

•  Industrieansiedlungen – JA 
 Batteriererecycling in Cretzschwitz – NEIN

• Wiederbelebung Horten-Kaufhaus

•  ein bezahlbares Freibad für Gera

• Radrennbahn Gera sanieren

• Forschungseinrichtungen für unsere Hochschulen

• Errichtung eines modernen Studentenwohnheims

• Sicherheit für unsere Kinder – keine NoGo-Areas in Gera

• Eine zukunftsfähige Innenstadtentwicklung – aber   
 ganzheitlich betrachtet und nicht nur Stückwerk!

• Genügend Plätze an personell gut ausgestatteten
 und modernen Schulen!

Ich kämpfe für Thüringen
Thüringen, das grüne Herz Deutschlands, ist ein wunderschönes 
Bundesland zum Arbeiten und Leben.

• Um Gera voranzubringen, bedarf es Fördermittel aus Erfurt – dafür  
 setze ich mich mit aller Kraft ein

• Wiedereinführung der Residenzpflicht in Thüringen – um Migranten  
 gerecht zu verteilen

• Schnelle Einführung der Bezahlkarte

• Kriminelle und illegale Flüchtlinge konsequent abschieben

• Stärkung der Wirtschaft in Thüringen

• Ich stehe für Brücken statt Brandmauern
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Gera (NG). Manche Historiker 
sagen, es war der erste Weltkrieg 
in der Geschichte der Mensch-
heit. Immerhin waren nicht nur 
alle europäischen Mächte auf dem 
deutschen Boden in die Ausein-
andersetzungen verwickelt, auch 
in Amerika kämpften Franzosen, 
Briten und Spanier um die Vor-
herrschaft. Auslöser war der Zu-
griff von Preußen auf die Vorherr-
schaft im Heiligen Römischen 
Reich und Gebietsforderungen an 
die als illegitim betrachtete öster-
reichische Kaiserin Maria There-
sia. Nach anfänglichem Kriegs-
glück des preußischen Friedrich, 
unterstützt durch britische Gel-
der (die Briten haben immer den 
Schwächeren unterstützt, damit 
der Zweite ihnen nicht zu nahe 
rückt), wendete sich bald das 
Blatt, russische Truppen besetz-
ten Berlin und König Friedrich 
II. dachte schon an Aufgabe und 
Selbstmord. Die Rettung war, daß 
der preußenfreundliche Peter III. 
die Zarin Katharina die Große 
ablöste, den Zweifrontenkrieg 
im Osten beendete und Friedrich 
die Chance auf einen ehrenvollen 

Frieden mit Behauptung der we-
sentlichen Kriegsbeute erlaubte.
Der Frieden wurde im sächsi-
schen Hubertusburg geschlossen 
- just in dem Schloß, welches zu 
plündern und zu zerstören sich 
der preußische General Johann 
Friedrich Adolf von der Mar-
witz Jahre zuvor geweigert hatte 
(„Wählte Ungnade, wo Gehorsam 
nicht Ehre brachte.“).

Die Deutschen hatten jedenfalls 
wieder einmal die Nase gestri-

chen voll von den fürchterlichen 
Lasten des Krieges: Kontribu-
tionen, Einquartierung, Verwüs-
tungen, Tote, Verletzte, Brand-
schatzungen, Zerstörungen. Die 
Verluste an Menschenleben, an 
Wohlstand, an Glück und Zufrie-
denheit waren enorm, die Sehn-
sucht nach Frieden deshalb so 
verständlich.

1763 war es endlich soweit. Der 
reußische Herrscher Heinrich 
XII. von Schleiz ließ den abgebil-

deten Dukaten in kleiner Auflage 
auf das freudige Ereignis prägen.

AUF KRIEGES LAST - FOLGT 
RUH UND RAST

Insbesondere die kleinen Gebilde 
auf der europäischen Landkarte 
(die reußischen Staaten zählten 
zweifelsfrei dazu) hatten kei-
ne Ambitionen für kriegerische 
Auseinandersetzungen, ihr Ziel 
konnte nur darin bestehen, mög-
lichst die Schäden zu mindern 
und die eigene Souveränität zu 
erhalten. Am besten war Neutra-
lität, die aber meist nur befristet 
und nur gegen Geld zu haben war.
Fürst und Volk waren 1763 froh, 
nach Jahren der Last die Furie 
des Krieges besiegt zu haben. 
Wir dürfen gespannt sein, wann 
endlich und  durch wen neuerlich 
Goldmünzen geprägt werden, die 
eine neue Zeit der Ruhe und der 
Rast beschwören. Als Talisman 
sollte ein solches Stück in jedes 
Portmonnaie gehören. Der Frie-
den wäre es wert.

Dr. Harald Frank

Sieben Jahre Krieg waren für alle genug
Reuß jüngere Linie gedenkt des Friedens von Hubertusburg

Heinrich XII. (1744-1784), Graf von Reuß-Schleiz, ließ diese Um-
laufgedenkmünze 1763 in Saalfeld prägen.                Foto: Auktion

Karikatur: Bernd Zeller

EM Fußball

Das grüne Traumreich fristet in 
Gera ein Schattendasein. Aber es 
gibt es noch. Eine Blüte erblick-
te dieser Tage das Licht der Öf-
fentlichkeit. Luis Schäfer, seines 
Zeichens Kreisvorsitzender der 
Bündnisgrünen, wettert gegen 
die Einführung der Bezahlkarte 
für Flüchtlinge.
Während EC- und Kreditkarten 
für die meisten Menschen nor-
male Zahlungsmittel sind, schei-
nen Bezahlkarten für Flüchtlinge 
ein Werk des Teufels zu sein. Mit 
blumigen Worten beschreibt es 
Geras Obergrüner: „Der Grund-
satz der Selbstbestimmung wird 
hier klar eingeschränkt und das 
Alltagsleben geflüchteter Men-
schen zusätzlich erschwert.“

Das bedarf einer Klarstellung, fin-
det Christian Klein, CDU Kreis- 
und Fraktionsvorsitzender: Men-
schen fliehen, wenn sie um Leib 
und Leben fürchten müssen. In 
Deutschland finden sie Schutz. 
Und wer Schutz findet, vom deut-
schen Steuerzahler ein auskömm-
liches Leben finanziert bekommt 
(so üppig wie in kaum einem 
anderen Land auf dieser Welt), 
der kann mit einer Bezahlkarte 
sehr gut leben. Zumal er ja auch 

einen Teilbetrag bar ausgezahlt 
bekommt. Flüchtlinge erhalten 
Geld, damit sie Grundbedürfnis-
se des Lebens finanzieren können, 
aber nicht, um Schlepper zu be-
zahlen oder Geld in das Land zu 
überweisen, aus dem sie geflohen 
sind oder um durch Deutschland 
zu reisen.
Wer Schutz gefunden hat, der soll-
te froh und glücklich sein und dem 
ist es egal, ob ein Teil des Geldes, 
mit dem er sein Leben finanzieren 
kann, auf einer Plastikkarte auf-
gebucht ist. „Das Gerede, wonach 
Flüchtlinge durch die Bezahl-
karte unter Generalverdacht ge-
stellt würden, ist völlig absurd“ so 
CDU-Kreisvorsitzender Christian 
Klein. Dann müsste man gegen 
ein Gehaltskonto sprechen, weil 
das Arbeitnehmer unter General-
verdacht stelle, sie würden einer 
Schwarzarbeit nachgehen.
„Die Verlautbarung von Luis 
Schäfer offenbart doch nur ei-
nes: Die Grünen wollen die Be-
zahlkarte nicht, obwohl die Am-
pelregierung, deren Teil sie sind, 
die Einführung beschlossen hat. 
Seit Jahr und Tag erlebt man in 
Berlin und Erfurt mit endlosen 
Diskussionen, Prüfungen und 
bürokratischen Hürden eine 

Verschleppungstaktik“, so der 
CDU-Vorsitzende.
Was Ministerialbürokratien mit 
ihren hochbezahlten Beamten 
nicht geschafft haben, hat eine 
kleine Landkreisverwaltung in 
unserer Nachbarschaft, in Greiz, 
in wenigen Wochen geschafft 
und die Bezahlkarte eingeführt. 
Ein Erfolgsmodell. Es wird also 
höchste Zeit, dass an der Basis, 
in den Landkreisen und Städten, 
Druck gemacht wird, sonst gewin-
nen die Bundesbedenkenträger.
„Die sind sich auch nicht zu scha-
de, in den Instrumentenkasten 
des Populismus zu greifen, wenn 
sie eine Verbindung zwischen der 
Bezahlkarte und den Wartezeiten 
im H 35 herstellen“, so Christian 
Klein weiter.
„Zum Schluss noch ein guter 
Rat an Luis Schäfer: Nehmen Sie 
Flüchtlinge in ihrer Wohnung auf, 
zahlen ihnen aus ihrem Geldbeu-
tel ein Taschengeld und überneh-
men Sie persönliche Verantwor-
tung für Ihre Schützlinge.“, so der 
CDU-Fraktionsvorsitzende.

Eines sollten - eigentlich - die 
Grünen gelernt haben: Mit Klug-
scheißerei ist kein Blumentopf zu 
gewinnen.

CDU im Stadtrat:

Grüne Verlogenheit und Doppelmoral

Friedensmarsch in Gera am 8. Juli. Deutsche Fahnen, Friedensbanner, Spruchbänder, Sprechchöre, 
Trommeln gegen den Krieg und viele besorgte Menschen waren vereint. 	             Foto: Jens Kästner

Friedensmarsch - gegen den Krieg
Alt und Jung hatten sich wieder am Montag zum Spaziergang gefunden

Von Peter Schewe

Die jüngste uns von der EU be-
scherte Errungenschaft ist der 
„anhängliche Deckel“. Milch-
packs, Plasteflaschen u.ä. kann 
man ohne Hilfsmittel nicht 
mehr vom lästigen Deckelan-
hängsel befreien. Sowohl beim 
Ausgießen wie auch beim Trin-
ken aus der Flasche, immer 
ist dieser dämliche Deckel im 
Wege. Milch wird verschüttet, 
Wasser rinnt am Kinn hinun-
ter und durchnässt Hemd und 
Hose. Schon das erstmalige Öff-
nen erfordert Kräfte, über die 
nicht jeder verfügt.
Deshalb gehören jetzt eine Rohr-
zange und ein Querschneider 
bei uns zur Küchenausstattung. 
Erstere um den Deckel zu öffnen 
und letzterer um den Deckel ab-
zuknipsen, was wahrscheinlich 
strengstens verboten ist.
Die seligen Zeiten, wo man den 
„Nippel durch die Lasche zieh‘n 

und mit der Kurbel ganz nach 
oben dreh’n“ konnte, sind end-
gültig passé. Stattdessen Fla-
schen, die sich nur mit schwe-
rem Gerät und Schrumpffolien, 
die sich nur noch brutal mit dem 
Messer öffnen lassen.
Wer nur denkt sich solche hirn-
rissigen Regelungen aus? Haben 
Europaparlamentarier nichts 
Wichtigeres zu tun, als uns Bür-
ger die täglichen Verrichtungen 
zu erschweren? Für wie blöd 
hält man seine Bürger, wenn 
man glaubt, sie mit solchen 
Maßnahmen zu dem erziehen 
zu können, was man Umweltbe-
wusstsein nennt. Was mich be-
sonders ärgert, ist diese dahinter 
stehende Art der Erziehung und 
Bevormundung: Wer nicht hö-
ren will muss fühlen!
Bisher wurden die Deckel bei der 
Rückgabe doch auch wieder auf 
die Flaschen geschraubt, schon 
allein deswegen, um die Neigen 
nicht auslaufen zu lassen oder 

um die Milchpacks platt zu hal-
ten. Dass Deckel und PET-Fla-
sche vor dem Recyceln eh wieder 
getrennt werden müssen, zeigt 
wie lebensfremd die Beschlüsse 
unserer Eurokraten sind. Einfa-
cher und wirkungsvoller wäre es 
gewesen, Flaschen ohne Deckel 
von der Pfandrückerstattung 
auszuschließen. Aber für solch 
simple Lösungen scheint in der 
Eurokratie der notwendige IQ 
nicht vorhanden zu sein.
Bürokratieabbau Fehlanzeige, 
wie auch, denn immer mehr Bü-
rokraten erzeugen zwangsläufig 
immer mehr Regelungen und 
Gesetze. Täten sie es nicht, wür-
den sie sich des Nichtstuns ver-
dächtig machen. Wer Bürokratie 
wirklich abbauen will, der muss 
zuerst die Bürokraten entlassen 
und ihnen das Geld entziehen.

Milei in Argentinien macht es 
uns vor, hoffentlich mit Erfolg.

Vera Langsfeld, 16.7.2024

Aus fremden Federn 

Der anhängliche Deckel
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Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels
„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 45,-€, DZ 40,-€ p.P., inkl. Frühstück
gasthaus-kutschbach@gmx.de
www.gasthaus-kutschbach.de

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.
☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, Ge-
schäftsessen, Tagungen, Aktionswochen im 
Restaurant, Pauschalangebote	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

HOTEL & 

RESTAURANT

€

Neues Gera
E-Mail:

anzeigen@verlag-frank.de

Internet:
www.verlag-frank.de

Gera lädt zur 
3. Kinder- und     

Jugendkonferenz
Gera (NG). Am 23. August fin-
det in Gera die mittlerweile dritte 
Kinder- und Jugendkonferenz in 
Folge statt. 
Sie ist dafür da, Kinder und Ju-
gendliche mit Kommunalpolitik 
und Verwaltung in Verbindung 
zu bringen. Die Kinder- und Ju-
gendkonferenz lädt von 14 bis 18 
Uhr unter dem Motto „Frei[T]
räume“ dazu ein, sich ganz all-
gemein über die verschiedensten 
Formen der Kinder- und Jugend-
beteiligungen in Gera zu infor-
mieren. 
Die Teilnehmer haben darüber 
hinaus die Möglichkeit, Themen, 
die ihnen wichtig sind oder ihnen 
Sorgen bereiten, vor Ort direkt zu 
äußern: So werden der Oberbür-
germeister Kurt Dannenberg, die 
Dezernentin für Jugend und So-
ziales, Sandra Wanzar und Geras 
Kinder- und Jugendbeauftragte, 
Ingrid Wiesner-Eifrig, im Laufe 
des Nachmittags vorbeischauen 
und den Kindern und Jugendli-
chen für ihre Fragen zur Verfü-
gung stehen. 
Die jungen Menschen sollen sich 
über diesen Weg wahrgenommen 
fühlen. „Nur wenn sie auch mer-
ken, dass die Stadt ihre Interessen 
und Wünsche berücksichtigt und 
sie mitnimmt, werden sie sich 
aktiv einbringen. Das muss unser 
Ziel sein“, so die Kinder- und Ju-
gendbeauftragte.
Eine Besonderheit der diesjäh-
rigen Kinder- und Jugendkonfe-
renz ist, dass in diesem Rahmen 
die landesweit organisierte U 
18-Wahl anlässlich der Thüringer 
Landtagswahlen am 1. September 
stattfinden wird. 
Mitmachen bei dieser Wahl kön-
nen ausnahmslos alle jungen 
Menschen unter 18 Jahren. Da 
sie für die richtige Wahl noch 
nicht wahlberechtigt sind, kön-

nen sie so ihr politisches State-
ment abgeben. Die Kinder- und 
Jugendkonferenz findet zudem 
in Verbindung mit der Nacht der 
Jugend statt. 
„Wir gehen diesen Schritt, um 
eine starre Konferenzsituation zu 
vermeiden und wollen eine locke-
re Atmosphäre schaffen, in der 
man sich mit Freunden trifft und 
gemeinsam auf der Couch bei 
Popcorn und Getränken mit dem 
Oberbürgermeister plaudert“, be-
schreibt Frau Wiesner-Eifrig  das 
diesjährige Konzept. 
„Es ist wichtig, dass unsere nach-
wachsende Generation aktiv die 
politische und gesellschaftliche 
Stadtentwicklung mit gestaltet. 
Sie sollen dabei ein Statement 
setzen, um zu zeigen, wo ihre 
relevanten Themen, Fragen und 
Hoffnungen als junge Generation 
liegen“.

Von Jens Lohse

Gera (NG). Am 1. August hat 
das neue Schuljahr begonnen. 
Worüber sich viele Eltern Sorgen 
machen, ist der sichere Schulweg 
ihres Kindes, zumal wenn es sich 
um Schulanfänger handelt. Klaus-
Dieter Tolle, 1. Vorsitzender der 
Verkehrswacht Gera appelliert an 
die Eltern: „Wenn Sie Ihr Kind 
mit dem eigenen Fahrzeug zur 
Schule bringen, parken Sie nicht 
unmittelbar vor dieser. In vielen 
Fällen stellt Ihr Fahrzeug eine 
Behinderung der zu Fuß kom-
menden Kinder dar. Die Sichtbe-
hinderung durch abgestellte Pkw 
beim Überqueren der Fahrbahn 
ist für kleinere Kinder besonders 
problematisch.“ Dabei verweist 
er auf Erfahrungen der letzten 
Jahre. „Vorhandene Verkehrs-
zeichen - besonders Halte- oder 
eingeschränkte Halteverbote - 
behalten auch beim Bringen oder 
Holen des Kindes ihre Gültigkeit. 
Man muss sein Kind nicht bis ins 
Klassenzimmer fahren. Nutzen 
Sie Parkplätze in der Nähe und 
gehen Sie auch mal ein paar Meter 
zu Fuß“, rät Klaus-Dieter Tolle.
Ein interessantes Projekt gibt es 
seit 2022 an der Debschwitzer 
Schule. Hier gibt es Elternlotsen, 
die die Schulkinder sicher über 
die Straßen geleiten. Steve In der 
Au, Ex-Elternsprecher und Pro-
jektbeauftragter „Elternlotsen“ 
begleitet die Initiative seit 2022. 
„Unsere Präsenz jeden Morgen 
hier vor Ort hat bewirkt, dass der 
Verkehrsraum beruhigt wurde. 
Schade ist nur, dass sich so wenige 
Eltern an dem Projekt beteiligen. 
Ich habe schon in vielen Eltern-
abenden dafür geworben, aber es 
gibt nur ganz wenige Neueinstei-
ger“, sagt Steve In der Au. Der ein-
zige Rookie am ersten Schultag ist 
Ronny Hädrich-Käßner, der von 
Michael Küpper eine kurze Ein-
weisung an der Fußgängerque-
rung der Straße erhält. „Wenn 
jemand kommt, dann einmal die 
Kelle hoch, schauen, ob der Fahr-
zeugführer dich gesehen hat, erst 
dann auf die Straße treten und 
diese absperren“, erklärt der Sach-

bearbeiter bei der Energiewirt-
schaft, der mit viel Ruhe und Ab-
geklärtheit Sicherheit ausstrahlt. 
„Seit mehr als einem Jahr bin ich 
hier dabei. Meine Tochter geht in 
die vierte Klasse, mein Sohn in 
die zweite. Beide nutzen das An-
gebot des Über-die-Straße-Gelei-
tens nicht. Trotzdem finde ich, 
das ist eine wichtige Sache. Und 
deshalb bin ich auch dabei und 
mache es gern“, verrät Michael 
Küpper. Organisiert werden die 
Elternlotsen-Dienste über eine 
WhatsApp-Gruppe, zu der der-
zeit zehn Personen gehören. Vier 
von ihnen sind am ersten Schul-

tag am Start. Auch die Polizei hat 
zwei Beamte entsendet, die das 
Szenario überwachen und Ver-
kehrssünder freundlich, aber 
bestimmt auf ihre Vergehen auf-
merksam machen. „Die Bereit-
schaft etwas für andere zu tun, ist 
in letzter Zeit stark gesunken. Das 
ist sehr schade. Wären wir mehr, 
bräuchte der einzelne viel seltener 
vor Ort sein. Wenn wir aber nicht 
hier stehen, wäre vor Schulbeginn 
die ganze Kreuzung zugeparkt“, 
weiß Steve In der Au.
Schülerlotsen selbst gibt es in 
Gera nur noch in Untermhaus. 
„Schülerlotsen dürfen Schüler ab 

Klasse 7 sein, die von der Polizei 
dazu ausgebildet und von der Ver-
kehrswacht ausgestattet werden. 
An vielen Schulen gibt es sie nicht 
mehr, weil in Zeiten des Pädago-
genmangels kein Betreuungs-
lehrer mehr abgestellt werden 
kann“, erklärt Klaus-Dieter Tolle. 
Anbieten würden sich Schülerlot-
sen also in Gemeinschaftsschulen 
oder dort, wo Grund- und Regel-
schule benachbart sind. Auf den 
Schülerlotsen-Stadtwettbewerb 
kann man seit Jahren verzichten, 
weil nur noch in Umtermhaus 
„gelotst“ wird. Auch Landes- und 
Bundeswettbewerbe gibt es.
Übrigens: Wer sich in der Lage 
sieht, das Elternlotsen-Team 
an der Debschwitzer Schule zu 
unterstützen, der kann das gern 
tun. Man muss keine Kinder in 
der Schule haben. Auch Groß-
eltern oder Rentner können die 
Aufgabe übernehmen, für die 
ab 7.15 Uhr maximal eine halbe 
Stunde einzuplanen ist. Bei Inter-
esse wendet man sich per E-Mail 
an verkehrswacht-gera@gmx.de 
oder an das Sekretariat der Deb-
schwitzer Regelschule. 

Elternlotsen für sicheren Schulweg
In Debschwitz aus der Not eine Tugend gemacht. Aber auch hier sinkt das Interesse

Elternlotsen sorgten am 1. August vor der Debschwitzer Schule für eine reibungslose Straßenüberquerung.                       Foto: Jens Lohse                                                                                                             

Ronny Hädrich-Käßner, Steve In der Au, Michael Küpper und 
Mandy Liebig (v.l.) bildeten das Elternlotsen-Quartett am ersten 
Schultag.                                                                             Foto: Jens Lohse
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Hoher Krankenstand
Gera (NG). Der Kranken-
stand der Beschäftigten in 
Thüringen verharrt im ersten 
Halbjahr 2024 auf Rekord-
niveau. Er lag bei 6,5 Prozent 
und damit erneut über dem 
Halbjahreswert des Vorjah-
res (6,3 Prozent). Dabei hat-
te die DAK-Gesundheit in 
Thüringen bereits 2023 den 
höchsten Halbjahreswert 
seit sieben Jahren gemessen. 
Nach der aktuellen Analyse 
der Kasse kam jede und jeder 
DAK-versicherte Beschäftigte 
von Januar bis Juni 2024 im 
Durchschnitt auf 11,8 Fehlta-
ge. Weit über die Hälfte war in 
diesem Zeitraum mindestens 
einmal krankgeschrieben. Ein 
Plus von acht Prozent gab es 
bei den Fehltagen aufgrund 
psychischer Erkrankungen.

Keine Fernwärme
Gera (NG). Die Energiever-
sorgung Gera GmbH (EGG) 
muss aufgrund von War-
tungsarbeiten an der Um-
formerstation Gagarinstraße 
ihre Fernwärmeversorgung 
im Zeitraum von Donnerstag, 
8. August ab ca. 21 Uhr bis 
Freitag, 9. August ca. 6 Uhr 
in Bieblach und Bieblach-Ost 
sowie in der Gagarinstra-
ße und der Berliner Straße 
unterbrechen.  Des Weiteren 
sind Wartungsarbeiten an 
der Umformerstation Neue 
Straße notwendig. Aufgrund 
dessen wird die Fernwärme-
versorgung im Zentrum von 
Gera im Zeitraum vom Don-
nerstag, 22. August ab ca. 21 
Uhr bis Freitag, 23. August ca. 
6 Uhr unterbrochen sein.

In Dornaer Kirche
Dorna (NG). Die Kirchge-
meinde Dorna lädt am Sonn-
tag, 25. August um 15 Uhr 
zum Konzert „Romantische 
Musik für Violoncello und 
Harmonium“ ein. Es musi-
zieren die Brüder Matthias 
von Hintzenstern (Kühdorf), 
Violoncello und Michael von 
Hintzenstern (Weimar), Har-
monium. Zu hören sind musi-
kalische Wiederentdeckungen 
für diese seltene Besetzung 
aus dem 19. Jahrhundert. Der 
Eintritt ist frei; um eine Spen-
de zur Deckung der Unkosten 
wird herzlich gebeten. Die 
Kirche ist naturtemperiert. 
Es könnte ratsam sein, das 
Auto im Ort abzustellen und 
die letzten Meter zur Kirche 
zu Fuß zu gehen – durch die 
herrliche Natur Entspannung 
von Anfang an. Adresse fürs 
Navi: 07554 Gera, Dorna Nr 2.

Babyempfang
Gera (NG). Auch in diesem 
Jahr begrüßt die Stadt wieder 
Geras Babys und deren Fa-
milien auf dem mittlerweile 
zur Tradition gewordenen 
Babyempfang. Dieser findet 
am 16. August von 15 Uhr bis 
18 Uhr im Hofgut Gera statt. 
Eingeladen sind alle Fami-
lien, die zwischen Juni 2023 
und Juni 2024 Nachwuchs in 
Gera bekommen haben. Die 
Kinder und ihre Familien er-
wartet vor Ort eine Vielzahl 
an Mitmachaktionen und 
Info-Ständen sowie Hilfs- und 
Beratungsangebote von Ver-
einen, Initiativen und Orga-
nisationen wie beispielsweise 
Trageberatung, Familien- und 
Erziehungsberatung, Kinder-
schminken, Bastelangebote, 
eine Krabbel- und Stillecke 
sowie verschiedene Sport-, 
Bewegungs- und Spielmög-
lichkeiten.
Eine förmliche Einladung an 
alle Privatadressen der Neu-
geborenen wird es aus orga-
nisatorischen Gründen nicht 
geben. Auch bei schlechtem 
Wetter findet der Empfang 
statt. In diesem Fall wird die 
Veranstaltung in die Innen-
räume des Hofguts verlegt.

Gera (NG). Ob Neugieriger oder 
Kenner, jung oder alt, mit Freun-
den, der Familie oder individuell: 
Die 25. Geraer Museumsnacht 
bietet jedermann ein abwechs-
lungsreiches Programm zum 
Staunen, Lernen und Genießen. 
Mit den historischen Shuttle-
bussen kann von Station zu Sta-
tion gefahren werden, Führungen 
durch die Museen und Kunstga-
lerien sowie weitere Attraktionen, 
Musik, Mitmachangebote und 
Kulinarik werden präsentiert. 
Den Tag beschließt das Jubilä-
umskonzert mit der legendären 
Band KEIMZEIT ab 22 Uhr im 
KuK; auch zahlreiche weitere 
Kulturorte laden mit ihren Pro-
grammen zum Feiern und Ver-
weilen ein.
Erstmals beginnt die Museums-
nacht bereits um 15 Uhr und 
bietet für Kinder bzw. Familien 
und Jugendliche Sonderfüh-
rungen, Mitmachangebote und 
Vorführungen. Dabei stehen die 
aktuellen Sonderausstellungen 
wie „Von Art déco bis DDR-De-
sign. 40 Jahre Museum für An-
gewandte Kunst“, „Gut getroffen! 
Die Geraer Schützenscheiben als 
Spiegel der Zeit“ im Stadtmu-
seum, „Glas und Blumenbilder“ 
im Haus Schulenburg oder „Frü-
her Sammler, heute Nerd. Natur-
kundliches Sammeln im Wandel 
der Zeit“ im Naturkundemuseum 
im Mittelpunkt.
Zu feiern gilt es das 40jährige 
Jubiläum des Museums für An-
gewandte Kunst, wo aus diesem 
Anlass auch die Eröffnung der 
Museumsnacht mit dem Ober-
bürgermeister Kurt Dannenberg 

stattfindet. Neu dabei ist dies-
mal das Kultur- und Kongress-
zentrum, in dem die Skulptu-
renwand „Lied des Lebens“ mit 
literarischen Sonderführungen, 
dem Thüringer Staatsballett, der 
Musikschule Gera und der Band 
KEIMZEIT zu neuem Leben er-
weckt wird. Die 25. Museums-
nacht ist eine wunderbare Gele-
genheit, die reichhaltige Kultur 
Geras zu erleben und sich von 
den Klängen der Musik und der 
Schönheit der Kunst verzaubern 
zu lassen. Ganz im Sinne von 
KEIMZEIT: „In dieser Nacht ist 

alles drin“ oder „Kling, Klang – 
du und ich die Straßen entlang“
Ein weiterer Programmpunkt 
wird im Haus Schulenburg mit 
der Sonderausstellung „Glas-
Kunst und Blumenbilder“ und 
der Dauerausstellung „Henry van 
de Velde“ angeboten. Das Kultur-
haus wurde in diesem Jahr mit 
dem Europäischen Kulturerbe-
preis ausgezeichnet. Damit reiht 
sich Geras Haus Schulenburg in 
die Liste der Preisträger wie die 
Königlichen Gärten in Venedig 
sowie die Marienkirche in Kra-
kau ein.

Viele weitere Highlights warten 
auf zahlreiche Besucher: Die Ge-
denk- und Begegnungsstätte im 
Torhaus der politischen Haftan-
stalt lädt zur Vernissage der Aus-
stellung „Gesichter der Wismut“ 
ein, im Stasi-Unterlagen-Archiv 
können Einblicke in die Funk-
tionsweise und das Netzwerk 
der Stasi gewonnen werden, die 
Neue Galerie für Zeitgenössische 
Kunst ermöglicht allen großen 
und kleinen Kreativen, sich in 
den unterschiedlichsten Kunst-
genres auszuprobieren und bei 
der beliebten Nachtwächtertour 

gilt es, die Stadt zu nächtlicher 
Stunde zu erkunden. Viele weite-
re spannende Programmpunkte 
an insgesamt 19 Stationen warten 
darauf, neu entdeckt und erkun-
det zu werden.
Das vollständige Programm so-
wie alle Preise sind zu finden un-
ter https://www.gera.de/event/25-
geraer-museumsnacht.
Alle Stationen sowie das Konzert 
der Gruppe KEIMZEIT können 
mit dem Museumsnachtbänd-
chen besucht werden, das eben-
falls zur Nutzung der Shuttlebus-
se berechtigt.
Vorverkauf zum Vorzugspreis:
Tickets sind erhältlich im Stadt-
museum sowie in der Gera-In-
formation und online über den 
Ticketshop Thüringen.               
Erwachsene                         10,00 €
Ermäßigte                              6,00 €
Familien-Karte                    20,00 €
+ Jugendgirokonto (Spk)    4,00 €
Abendkasse
Am Tag der Museumsnacht kön-
nen die Museumsnachtbändchen 
in den städtischen Museen, im 
Haus Schulenburg sowie im Kul-
tur- und Kongresszentrum er-
worben werden.              
Erwachsene                         13,00 €                          
Ermäßigte                              9,00 €                        
Fam.-Karte                           26,00 €                          
Ermäßigte: Kinder und Jugend-
liche bis 18 Jahre, Schüler/Auszu-
bildende/Studenten, Schwerbe-
hinderte, Inhaber der Sozialcard 
nach Vorlage des entsprechenden 
Ausweises.
Familienkarte: 2 Erwachsene und 
Kinder/Jugendliche bis 18 Jahre
Frei: Kinder unter 6 Jahren in Be-
gleitung eines Erwachsenen

Keramik, Kometen, KEIMZEIT
25. Geraer Museumsnacht am 10. August: Eröffnung bereits um 15 Uhr im Museum für Angewandte Kunst

War im Vorjahr während der Geraer Museumsnacht die Historische Straßenbahn unterwegs, über-
nehmen diesmal historische Shuttlebusse den Transport.	                                                  Foto: Jens Lohse

Geraer Babyempfang
Gera (NG). Die Stadt Gera 
begrüßt ihre Babys und deren 
Familien beim Babyempfang 
am 16. August von 15 bis 18 
Uhr im Hofgut Gera. Einge-
laden sind Familien, die zwi-
schen Juni 2023 und Juni 2024 
Nachwuchs in Gera bekommen 
haben. Kinder und Familien er-
wartet vor Ort eine Vielzahl an 
Mitmachaktionen und Info-
Ständen sowie Hilfs- und Be-
ratungsangebote von Vereinen, 
Initiativen und Organisationen 
wie beispielsweise Tragebera-
tung und Familien- und Erzie-
hungsberatung. Eine persönli-
che Einladung erfolgt nicht. Bei 
schlechtem Wetter findet der 
Empfang in den Innenräume 
des Hofguts statt.
 

Briefwahllokal
Gera (NG). Das Briefwahllokal 
der Stadt Gera im Kultur- und 
Kongresszentrum wird am 12. 
August für drei Wochen ge-
öffnet sein. Bis zum 30. August 
haben Bürger die Möglichkeit, 
vor Ort montags bis donners-
tags in der Zeit von 9 bis 17 
Uhr und freitags von 9 bis 15 
Uhr ihre Wahlentscheidung für 
die Thüringer Landtagswahlen 
zu treffen. Einzige Ausnah-
me bildet der Donnerstag, 15. 
August, an dem bis 18 Uhr das 
Briefwahllokal zur Verfügung 
steht. Am letzten Freitag vor 
der Landtagswahl (30.8.) ist 
zudem das Briefwahllokal ver-
längert bis 18 Uhr geöffnet. Das 
Briefwahllokal kann auch ohne 
Wahlbenachrichtigung genutzt 
werden. Wichtig ist, dass sich 
die Einwohner mit einem gülti-
gen Dokument ausweisen kön-
nen. Gleiches gilt auch für die 
Wahlsonntage. Die Briefwahl-
unterlagen können zudem on-
line unter http://www.gera.de 
oder durch Rücksendung des 
auf der Rückseite der Wahlbe-
nachrichtigung aufgedruckten, 
ausgefüllten und unterschrie-
benen Briefwahlantrages zu 
beantragen.
Weitere Informationen unter 
http://www.gera.de/wahlen

Gera (NG). Ein weiteres Puzzle-
stück in Geras bisher größtem 
Schulbauprojekt liegt an seinem 
Platz: Am 22. Juli nahm Oberbür-
germeister Kurt Dannenberg den 
offiziellen Fördermittelbescheid 
in Höhe von rund 2,4 Millionen 
Euro für den Bildungscampus 
Lusan entgegen. Diese stammen 
aus dem Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE). 
Überreicht wurde der Scheck von 
Susanna Karawanskij, Thüringens 
Ministerin für Infrastruktur und 
Landwirtschaft, die sich vor Ort 
auch ein Bild von den aktuellen 
Planungen für das Areal machte, 
in dem ein soziales Zentrum für 
den ganzen Ortsteil entstehen 
soll. 
„Wir haben beim Bildungscam-
pus Lusan einen anderen Ansatz 
gewählt: Statt uns nur auf die 
zu sanierende Regelschule „Die 
Vierte“ zu konzentrieren, haben 
wir die Grenzen zu den kommu-
nalen Nachbargrundstücken ge-
danklich niedergerissen und so 
den Weg frei gemacht, um einen 
größeren Kontext möglich zu ma-
chen. Es entsteht daher nicht nur 
ein moderner Bildungsstandort, 
sondern auch ein offener Raum 
der Begegnung für alle Bürger, 
der die Gemeinschaft im Orts-
teil stärkt“, erklärt Geras Sozial-
dezernentin Sandra Wanzar, die 
gemeinsam mit Baudezernent 
Michael Sonntag ebenfalls vor 
Ort war. 
Das Miteinander habe beim 
Bildungscampus aber noch aus 
einem anderen Grund eine be-
sondere Bedeutung, denn er sei 
ein gutes Beispiel dafür, was in 
Gera alles möglich ist, wenn alle 
Akteure an einem Strang ziehen 
und gemeinsam für ein Projekt 
kämpfen, ergänzte Oberbürger-
meister Dannenberg.
 Konkret werden die Fördermittel 
aus dem EFRE-Programm für die 
energetische Sanierung und die 
Erweiterung der Regelschule „Die 
Vierte“ genutzt. So soll nicht nur 
die Raumsituation für die Schü-
lerinnen und Schüler verbessert, 
sondern auch modernste Stan-
dards hinsichtlich der Energieeffi-

zienz erfüllt werden. Dazu gehört 
unter anderem die Implementie-
rung regenerativer Energie- und 
innovativer Speichersysteme, um 
die Energieerzeugung und die 
Wärmeversorgung nachhaltig si-
cherzustellen. 
Zudem wird eine Photovoltaik-
anlage installiert. Äußere, sen-
sorgesteuerte Sonnenschutzanla-
gen tragen zum Hitzeschutz bei. 
Weiterhin werden unter anderem 
die technischen Anlagen erneu-
ert und die Beleuchtung oder die 
raumlufttechnischen Anlagen mit 

einer intelligenten Steuerung aus-
gestattet, um den Verbrauch zu 
optimieren.
Auf dem Bildungscampus Lusan 
soll die Regelschule „Die Vierte“ 
mit der Grundschule „Wilhelm 
Busch“, den zugehörigen Sport-
hallen, den weitläufigen Außen-
anlagen und dem leer stehenden 
Gebäude Elsterberger Straße 6 zu 
einem Gesamtareal zusammen-
geführt werden. 
An der Gesamtfinanzierung des 
35-Millionern-Projekts betei-
ligen sich neben dem Freistaat 

Thüringen auch der Bund und die 
Europäische Union. Geplant sind 
zwei große Bauabschnitte, wobei 
im ersten Abschnitt die Sanierung 
des Gebäudes der Regelschule 
„Die Vierte“ sowie die Errichtung 
der neuen Zweifeldsporthalle und 
die dazugehörigen Freianlagen im 
Vordergrund stehen. 
Der zweite Bauabschnitt des 
Großprojekts soll planmäßig im 
Jahr 2027 beginnen und wird un-
ter anderem das Gebäude „Elster-
berger Straße“ und die weiteren 
Freianlagen beinhalten. 

2,4 Mio Euro für Bildungscampus Lusan
Thüringer Infrastruktur-Ministerin Susanna Karawanskij überbringt Fördermittel

Susanna Karawanskij, Thüringens Ministerin für Infrastruktur und Landwirtschaft, übergibt knapp 
2,4 Mio Euro Fördermittel aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung für den Bildungs-
campus Lusan an Geras Oberbürgermeister Kurt Dannenberg.                                                  Foto: Stadt Gera
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Fußball-Oberliga-Aufsteiger BSG Wismut Gera ist in die neue Saison gestartet. Für die Mannschaft von Trainer Steffen Geisendorf 
heißt das Saisonziel in der fünfthöchsten DFB-Spielklasse erst einmal Klassenerhalt. Dafür haben sich die Orange-Schwarzen mit zahl-
reichen Neuzugängen verstärkt. Das nächste Heimspiel gibt es am 24. August um 14 Uhr am Steg gegen den FC Grimma. Zuvor stehen 
Auswärtspartien bei Union Sandersdorf (10.08.) und im Landespokal beim SV 08 Steinach (17.08.) an. 		  Foto: Jens Lohse

BSG Wismut Gera wieder Oberligist
Gera (NG). Der Spielausschuss 
des KFA Ostthüringen hat die 
Paarungen der 1. Hauptrunde 
im Regionalpokal der Alten-
burger Brauerei ausgelost. Ge-
spielt werden soll am Wochen-
ende 23./24. August. 
Es treffen aufeinander: Weiß-
bacher SV - SG Gera-Pforten, 
SV Blau-Weiß Zechau-Krie-
bitzsch - SV Blau-Weiß Auma, 
VSG Cossengrün - SV Gera-
Langenberg, SV Roter Stern 
Altenburg - Post SV Gera, LSV 
Altkirchen - SV Elstertal Bad 
Köstritz (nach Köstritzer Rück-
zug kampflos für Altkirchen), 
FSV Lucka 1910 - Hohenölsener 
SV, Sportfreunde Gera - Euro-
trink Kickers FCL II, Greizer 
SV - SV Einheit Altenburg, SV 
Eintracht Ponitz - FSV Berga, 
SV Aga - FSV Ronneburg, JFC 
Gera - SV 1924 Münchenberns-

dorf, FSV Mohlsdorf - SG Ein-
tracht Fockendorf, 1. FC Greiz 
II - SG Langenwetzendorf, 
BSV Paitzdorf - SG Pölzig, SpG 
Braunichswalde - SV Blau-Weiß 
Niederpöllnitz, SG Motor Zeu-
lenroda - VfL 1990 Gera, OTG 
1902 Gera - TSV Windischleu-
ba, SSV 1938 Großenstein - SV 
Osterland Lumpzig, SV Pöll-
witz - SG Monstab/Lödla, SV 
Schmölln 1913 - FSV Gößnitz, 
SV Löbichau - ASV Winters-
dorf. 
Freilose zogen die SG Rüders-
dorf, der ZFC Meuselwitz II, 
der SV Motor Altenburg, die SG 
Weida/Wünschendorf, der SV 
Rositz, die BSG Wismut Gera 
II, der FSV Meuselwitz, die SG 
Langenleuba-Niederhain, der 
SV 1879 Ehrenhain, der RSV 
Altenburg und Pokalverteidiger 
SV Roschütz.

Kreispokalspiele ausgelost
1. Hauptrunde am 23./24. August

Von Jens Lohse

Bad Köstritz (NG). Mit einer 
Bronzemedaille ist die 14-jährige 
Helena Wagner vom LAV Elstertal 
Bad Köstritz von den Deutschen 
U 16-Meisterschaften aus Koblenz 
zurückgekehrt. Mit starken 5,78 m 
musste sie lediglich Valentina Krug 
(5,86 m/SC Magdeburg) und Oli-
via Nieß (5,84 m/LG Prignitz) den 
Vortritt lassen. „Das waren meine 
ersten deutschen Meisterschaften 
und ich war enorm aufgeregt. Al-
lein die elektronische Weitenmes-
sung war etwas besonderes. Mein 
letzter Sprung war richtig weit. 
Aber der war knapp übergetreten. 
Der hätte an der Sechs-Meter-Mar-
ke gekratzt“, verriet Helena Wag-
ner, die mit ihrer Leistung absolut 
zufrieden war. „Ich habe mich 
allein warmgemacht, wollte für 
mich sein, mich ganz in Ruhe vor-
bereiten. Ich bin richtig glücklich. 
Ich hatte ein super gutes Gefühl“, 
erzählte sie, die mit 5,62 m in den 
Wettkampf eingestiegen war und 
sich im dritten Versuch auf 5,78 
m gesteigert hatte. Praktisch vom 
ersten Sprung an lag sie in den Me-
daillenrängen. Helena Wagner, die 
zum neuen Schuljahr ans Jenaer 
Sportgymnasium wechseln wird, 
dankte ihrem Jenaer Trainer Max 
Strobel für die gute Vorbereitung 
auf den Jahreshöhepunkt, auch 
dem TLV-Sichtungstrainer Tobias 
Gronewold für dessen akribische 
Arbeit. Ganz besonders war sie, 
die schon mit zwei Jahren in der 
Köstritzer „Krabbelgruppe“ bei 
Dolores Perschke mit der Leicht-
athletik begonnen hatte, ihrem 
langjährigen Heimtrainer Horst 
Krinke dankbar. „Er hat mich über 
die vielen Jahre dorthin gebracht, 
wo ich jetzt bin. Er war immer für 
mich da, hat mir gut zugeredet, 
wenn mal etwas nicht geklappt hat. 
Herr Krinke wusste immer genau, 
was in mir vorgeht“, erzählte die 
angehende Neuntklässlerin, die 
das letzte Schuljahr am Christo-
phorus-Gymnasium in Droyßig 

mit einem Schnitt von 1,3 abge-
schlossen hatte. Auch ihren Eltern 
dankte sie, die sie auf dem ganzen 
Weg begleitet und zur Leichtathle-
tik gebracht hatten. Logisch, dass 
beide auch in Koblenz im Stadion 
vor Ort mitfieberten. 
Der Weitsprung war bereits ihr 
dritter Wettkampf vor Ort gewesen. 
Schon am Freitag stand die 4x100 
m-Staffel auf dem Programm. 
Die Startgemeinschaft Jena/Bad 
Köstritz mit Startläuferin Helena 
Wagner erreichte aber nicht das 
Ziel. Während zu Beginn alles gut 
funktionierte, die an Position eins 
laufende Helena Wagner den Stab 
in Führung liegend übergab, miss-
lang der letzte Wechsel zwischen 
Lilly Munzert und Marlene Otto 
völlig, so dass das Quartett auf-
geben musste. „Das B-Finale wäre 
sonst möglich gewesen“, meinte 
Helena Wagner, die am Sonntag 
Vormittag auch über 80 m Hürden 
Endlauf-Hoffnungen hegte. „Der 
Weg zur ersten Hürde ist noch 
etwas unsicher. In den Trainings-
einheiten hat alles gut geklappt. 
Im Wettkampf bin ich dann aber 
viel zu passiv angelaufen. Ich war 
zu nah dran an der ersten Hürde, 
bin zu hoch drüber. Mit der neunt-
schnellsten Zeit vier Hundertstel 
über meiner Bestleistung habe 
ich den Endlauf knapp verpasst“, 
erzählte Helena Wagner selbstkri-
tisch. Das Happy-End folgte kurz 
darauf im Weitsprung.
Nun bleibt nur noch wenig Zeit, 
sich etwas auszuruhen. Am kom-
menden Montag beginnt das 
Schuljahr am Jenaer Sportgym-
nasium. „Ich sehe für mich noch 
große Entwicklungsmöglichkeiten. 
Ich habe richtig Lust auf das Trai-
ning in neuer Umgebung. Über-
haupt finde ich, darf man den Spaß 
am Sport bei aller Ernsthaftigkeit 
nicht verlieren. Es geht nicht im-
mer nur ums Gewinnen“, sagte die 
14-Jährige, die sich auch sehr für 
ihren Vereinskollegen Tim Wehner 
und dessen Silbermedaille über die 
80 m Hürden gefreut hatte.

Von der Krabbelgruppe zu 
DM-Bronze im Weitsprung

Köstritzerin Helena Wagner trumpft in Koblenz auf

Von ihren ersten deutschen Meisterschaften kehrt die Köstritzerin 
Helena Wagner gleich mit Weitsprung-Bronze im Gepäck zurück.          
                                                                                               Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Münchenbernsdorf (NG). Am 
9. August vollzieht der SV 1924 
Münchenbernsdorf eine Pre-
miere. Zum ersten Mal wird der 
Münchenbernsdorfer Sommer-
nachtslauf stattfinden. 
„Wir haben darüber nachgedacht, 
wie wir die Leichtathleten in das 
Sportfest aus Anlass des 100-jäh-
rigen Vereinsbestehens einbinden 
können. Aufgrund des organisa-
torischen Erfolgs des Neujahrs-
laufs zu Jahresbeginn und der 
Tatsache, dass es im August kaum 
breitensportliche Läufe gibt, ha-
ben wir uns entschlossen, einen 
Sommernachtslauf zu organi-
sieren“, verriet Florian Kubek, 
der Vorstandsmitglied und Ab-
teilungsleiter Tischtennis, aber 
längst abteilungsübergreifend 
tätig ist. 
„Der Lauf ist landschaftlich 
durchaus interessant, bietet einige 
Anstiege, die reizvolle Ausblicke 
über die Region ermöglichen. Die 
Streckenführung im Vergleich 
zum Neujahrslauf ist eine ande-
re. Sogar eine kleine Treppe kurz 
vor dem Ziel haben wir zur Auf-
lockerung eingebaut“, berichtete 
Lokalmatador Daniel Rosenberg. 
Auch an alle Altersklassen wird 
gedacht. 
Um 18 Uhr und 18.15 Uhr star-
ten die Schülerläufe über 800 
Meter und 1,3 km. Der Haupt-
lauf über 12,6 km schließt sich 
um 18.30 Uhr an. Um 18.45 Uhr 
begeben sich die Starter über 6,3 
km auf die Strecke. „Wir hoffen 
bei der Premiere auf etwa 200 
Teilnehmer. Für jeden, der das 

Ziel erreicht, gibt es wiederum 
eine individuell gestaltete Fini-
shermedaille, deren Rückseite 
das Vereinswappen der einstigen 
BSG Olympia Münchenbernsdorf 
ziert“, berichtete Florian Kubek. 
Die BSG Olympia hatte lediglich 
zwischen 1948 und 1951 existiert 
und war dann in der BSG Fort-
schritt Münchenbernsdorf auf-
gegangen. Nachmeldungen sind 
bis 30 Minuten vor dem Start 
der jeweiligen Läufe möglich. 
Das Meldebüro ist ab 16 Uhr be-
setzt. Eine Sonderwertung gibt es 
über die 12,6 km, wo auch eine 
Vereinswertung für jeweils drei 
Läufer bzw. Läuferinnen ausge-
schrieben ist. 

Das eigentliche Sportfest findet 
dann vom 16. bis 18. August statt. 
Während das Fußballturnier der 
Alten Herren am Freitag bereits 
seit 18 Uhr läuft, beginnt der Fa-
ckelumzug vereinsspezifisch um 
19.24 Uhr ab dem Schützenplatz, 
der von den Saaraer Schalmeien 
angeführt wird. Höhepunkte des 
Sonnabends sind der Tischtennis-
Teppichpokal für Erwachsene ab 
10 Uhr in der Turnhalle und das 
Kreisliga-Punktspiel des SV 1924 
Münchenbernsdorf gegen die 
SG Gera-Pforten, das um 16.30 
Uhr angepfiffen wird. Am Abend 
spielt ab 21 Uhr die Partyband 
Green Sapphire im Festzelt auf. 
Um Mitternacht gibt es das tradi-

tionelle Feuerwerk. 
Der Sonntag steht dann ganz im 
Zeichen der Familien und des 
Nachwuchses. Fußballturniere 
der Bambinis und der E-Junioren, 
der Tischtennis-Teppichpokal für 
Kinder und Jugendliche sowie die 
Kinderolympiade sorgen für viel 
Gewimmel auf dem Sportplatz. 
Ab 14 Uhr beginnt der bunte 
Familiennachmittag mit Ponyrei-
ten. Hüpfburg, Feuerwehr, Kaffee 
& Kuchen, Fußballdarts, dem 
Eismobil und einem großen Aus-
sichtskran, von dessen ausgefah-
rener Plattform sich Interessierte 
einen tollen Überblick über das 
bunte Treiben vor Ort verschaf-
fen können.

Sommernachtslauf zum Sportfestauftakt
Der SV 1924 Münchenbernsdorf hat sich zum Jubiläum einiges einfallen lassen 

Auf die Premiere des Münchenbernsdorfer Sommernachtslaufs am 9. August und auf das Jubiläums-
sportfest des SV 1924 Münchenbernsdorf eine Woche später freuen sich Florian Kubek (r.) und Daniel 
Rosenberg. Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Bad Köstritz (NG). Sprinterin 
Iris Opitz vom LAV Elstertal Bad 
Köstritz steckt mitten in den Vor-
bereitungen auf die Leichtathle-
tik-Senioren-Weltmeisterschaften 
Mitte August im schwedischen 
Göteborg. Seit 2015 ist sie mit 
Ausnahme der Corona-Jahre 2020 
und 2021, als die Titelkämpfe aus-
fielen, nie ohne Edelmetall von 
internationalen Meisterschaften 
nach Hause zurückgekehrt. Doch 
diesmal ist die Serie gefährdet. 
„Die Konkurrenz ist enorm groß 
in diesem Jahr. Ich bin mit 13,39 s 
über 100 Meter gemeldet. Damit 
liege ich auf Rang sieben. Deshalb 
ist auch erst einmal die Finalteil-
nahme mein großes Ziel“, sagte 

die 58-Jährige. An der Spitze der 
Meldeliste stehen die beiden Aus-
tralierinnen Mandy Mason (12,15 
s) und Julie Brims (12,49 s). Auch 
wenn sich Iris Opitz mit beiden 
wohl nicht messen kann, sieht sie 

sich auf einem guten Weg. Im Mai 
war sie im albanischen Skodra bei 
der Premiere der Speed Masters 
Athletics Challenge in einem riesi-
gen, aber total baufälligen Stadion 
an den Start gegangen und hatte 
dort als Dreifach-Siegerin über 
100 m (13,71 s), 200 m (27,87 s) 
und 400 m (66,53 s) Geld-Prämien 
eingefahren. Als Vorbereitung auf 
die Deutschen Senioren-Meister-
schaften Mitte Juni in Erding ge-
dacht, erwies sich der neuformatige 
Wettkampf in dem kleinen Balkan-
staat als guter Zwischentest. Auch 
in Bayern wusste Iris Opitz in der 
Altersklasse W 55 zu gefallen. Über 
100 m steigerte sie auf 13,51 s, war 
somit deutlich schneller unterwegs 
als vor zwei Jahren an gleicher Stel-
le, als die nationalen Titelkämpfe 

zuletzt in Erding ausgetragen wur-
den. Die 200 m- (27,91 s) und 400 
m-Siegerzeiten (65,52 s) konnnten 
sich ebenfalls sehen lassen, zumal 
die Stadionrunde nur vier Stun-
den nach dem 100 m-Endlauf ab-
solviert wurde. „Ich bin vielleicht 
etwas schnell schnell angegangen, 
habe ich mich hinten raus gefreut, 
den Vorsprung halten zu können“, 
verriet die Bierstädterin. Dass 
die Form weiter im Kommen ist, 
bewiesen auch die Opitz´schen 
Leistungen beim jüngsten Fe-
riensportfest in Jena. Über 200 m 
verbesserte sie ihre Saisonbestzeit 
auf 27,70 s und kam auch über 
100 m bei leichtem Gegenwind in 
13,40 s der Jahresbestleistung von 
Freiberg bis auf eine Hundertstel-
sekunde nahe. 

Weltmeisterschaft in Göteborg im Blick
Seniorensprinterin Iris Opitz will nach drei DM-Titeln in Erding eine Serie fortsetzen

Iris Opitz                    Foto: Lohse 
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Von Helge Pahl

Der Bierabsatz in Deutschland 
sank im Jahr 2023 gegenüber 
dem Vorjahr um 4,2 Prozent. 
Der seit den 1970er Jahren zu be-
obachtende Rückgang setzt sich, 
nach einer kurzen leicht gegen-
läufigen Verschnaufpause, weiter 
fort. Gleichzeitig ging auch der 
Export deutscher Biere um 5,9 
Prozent zurück.

In Zeiten eines historischen öko-
nomischen Niedergangs mit un-
zähligen Werkschließungen und 
Insolvenzen werden Meldungen 
wie diese allenfalls achselzuckend 
zur Kenntnis genommen. Denn 
das grüne Wahlversprechen, 
neudeutsch „Degrowth“, hat die 
rotgrünmagentafarbene Bundes-
regierung einvernehmlich um-
gesetzt und so geht die staatliche 
angeordnete Deindustrialisierung 
unmunter weiter. In der Dezem-
berausgabe 2022 (ef 227) listete 
ich bereits einige Opfer dieser 
Politik aus der Braubranche auf. 
Hier nenne ich im Folgenden wei-
tere Delinquenten.

Nach nur fünf Jahren schloss 
letztes Jahr die CraftbeerBrauerei 
Flügge in Frankfurt am Main ihre 
Pforten, mit ihr nach 130 Jahren 
das Böhmisch Brauhaus im säch-
sischen Großröhrsdorf, zudem 
die 150 Jahre alte Bischoff Brau-
erei im rheinland-pfälzischen 
Winnweiler und unlängst stellte 
die Söhnstetter Hirschbrauerei 
einen Insolvenzantrag. Die tradi-
tionsreiche Karmeliter Brauerei 
im bayrischen Salz schließt nach 
672 Jahren. Die Geschichte der 
Koblenzer Brauerei begann im 
Jahr 1689, sie endet 2024. Nach 
468 Jahren meldete die Brauerei 
Maisach Insolvenz an.

Die Brauereien kämpfen einen 
Vielfrontenkrieg. Ihnen stecken 
noch die Umsatz- und Gewinn-

einbrüche durch staatliche an-
geordnete Gastronomieschlie-
ßungen aus der Lockdownkrise 
in den Knochen. Die Anhebung 
der Zinsen durch die EZB ist, mit 
leichter Verzögerung, in der ge-
samten Wirtschaft schmerzhaft 
angekommen. Zuvor mit Null- 
und Niedrigzins verwöhnt, viel-
leicht auch zu der einen oder an-
deren, nicht ganz so notwendigen 
Investition verführt, kommt nun 
beim Auslaufen der Zinsbindung 
das jähe Erwachen. Nicht selten 
verfünffacht sich die Zinslast für 
die Anschlussfinanzierung lau-
fender Kredite. Die mit künstlich 
gehaltenen Niedrigzinsen gedop-
ten Unternehmen durchleiden 
den kalten Entzug und müssen 
jetzt – wie es Roland Baader aus-
drückte – nachhungern, was sie 
vorausgefressen haben. Viele wer-
den es nicht überleben. Die Zom-
bies bekommen nun Namen und 
Gesichter. Auch und gerade die 
Brauereien leiden unter der ex-
plosionsartigen Verteuerung der 
Energiekosten. Die für den Brau-
prozess benötigte Wärmenergie 
wird zumeist mit Gas erzeugt, 
der Antrieb sämtlicher Motoren, 
Pumpen, Kühlaggregate und so 

weiter erfolgt elektrisch. Mit den 
Wirtschaftssanktionen gegen-
über unserem wichtigsten Gas-
lieferanten, mit der mindestens 
konkludent geduldeten Zerstö-
rung der Nord-Stream-Pipelines, 
mit der Abschaltung der letzten 
Kernkraftwerke und der Subven-
tionierung von orwellianisch so 
genannten „erneuerbaren Ener-
gien“ hat diese Bundesregierung 
die Energieversorgung nicht 
nur hochvolatil und unsicher, 
sondern zuvörderst weltmarkt-
führend teuer gemacht. Diese 
Teuerung schlägt sich auch in 
den Materialkosten nieder: Malz, 
Hopfen, Kronkorken, Etiketten, 
Neuglasflaschen, Bierkästen ha-
ben sich im Preis zum Teil ver-
doppelt.

Allesamt sind diese Probleme 
staatsgemacht, mit Ansage, ohne 
Rücksicht auf Verluste: Angeord-
nete Zwangsschließungen – das 
Wort „Lockdown“ entstammt 
übrigens der englischen Vollzugs-
fachsprache und beschreibt das 
mindestens 23 Stunden lang wäh-
rende Einschließen des Häftlings 
–, inflationäre Geldpolitik zwecks 
illegaler Staatsfinanzierung zum 

Behufe der Korrumpierung der 
Wähler „unserer Demokratie“, 
Handelsbeschränkungen- und 
Sanktionen im Banner von Frei-
heit und Wohlstandserhalt, lob-
bygesteuerte Planwirtschaft im 
Energiesektor, während man 
Fachkräftemangel und Arbeits-
losigkeit mit Mindestlohn und 
Bürgergeld bekämpft. Es ist ein 
ökonomischer Overkill, die 
dauerhafte Vernichtung von 
Millionen von Arbeitsplätzen, 
Massenarbeitslosigkeit steht kurz 
bevor. Die durch Politik herbei-
geführten Steuerausfälle werden 
mit der Erfindung neuer Steuern 
kompensiert werden. Mit einem 
fröhlichen „Wir versaufen deiner 
Oma ihr klein Häuschen“ werden 
Scholz, Habeck und Lindner die 
nächste Enteignungsrunde ein-
stimmen: Vermögenssteuer.

Und in der Tat kann man nicht 
behaupten, dass die Regierung 
einem keine Gründe zum Trin-
ken liefert. Das hätte eigentlich 
den Bierkonsum steigern müs-
sen. Mehr als 200.000 potenzielle 
Biertrinker wurden eingebürgert. 
Diese neuen Michels, so sie denn 
vernünftig integriert sind, hätten 
theoretisch eine zusätzliche Bier-
nachfrage von 184.000 Hektoli-
tern generieren müssen.
Leider werden die Folgen der 
Massenmigration nicht am Zapf-
hahn spürbar, sondern allein auf 
Straßen und Plätzen von Mann-
heim, Bremen, Köln, Duisburg-
Marxloh oder Berlin-Kreuzberg. 
Islamisiert wird mit Moscheen, 
Messern und Mocca und nicht 
mit dem ursprünglich aus dem 
Orient entsprungenem Gersten-
saft. Der gottesfürchtige Moham-
medaner befolgt die Gebote und 
Verbote der Scharia und deshalb 
verschmäht er das schönste Ge-
tränk der Welt, zumindest bis es 
dunkel ist und sein Gott nichts 
mehr sehen kann. Nachts sind 
alle Gläser grau.

Parallel zum sinkenden Bierkon-
sum verläuft ein epidemisches 
Kneipensterben. Das typische 
Bierlokal, das der arbeitende 
Deutsche ehedem zwischen Fei-
erabend und Abendessen auf-
suchte, ist eine Rarität geworden. 
Die neu aufgekommenen Craft-
beerbars können den Rückgang 
nicht wettmachen. Der urbane 
Hipster trinkt selektiv und selten 
quantitativ, es sei denn, er ist im 
Sylt-Urlaub. Zusätzlich wurden 
und werden viele Gastronomen 
aufgrund von chronischem Per-
sonalmangel, bürokratischen 
Vorgaben und unverschämten 
Zuschätzungen der Finanzämter 
wegen nicht ordnungsgemäßer 
Kassenführung entmutigt und 
schließen. Stattdessen wuchern 
sich Sishabars durch das Land, 
vermutlich bald gefolgt von Cof-
feeshops nach niederländischem 
Vorbild. Zusätzlich verweigern 
sich auch vermeintliche Ge-
sundheitsapostel, die geflissent-
lich jeden Genuss von Alkohol, 
Fleisch und anderen Wohltaten 
verteufeln, während sie sich auf 
Geheiß von Pharmalobbyisten 
unerprobten, unwirksamen und 
unheilvollen gentechnischen Be-
handlungen unterziehen. Aus 
Solidarität. Das alles geschieht in 
einem sehr polarisierten Umfeld. 
Es gibt nur Schwarz und Weiß. 
Viele meinen, es rieche nach Wei-
mar, aber im Unterschied zu Wei-
mar bekämpfen sich heute nicht 
zwei unterschiedliche Sozialisten-
banden, sondern es ist ein Kampf 
von Totalitären auf der einen Seite 
gegen die Freiheit auf der ande-
ren. Bezeichnenderweise sind es 
allesamt rote Sozialisten, also die 
„Guten“, die die Verbrechen ihrer 
braunen Genossen auf inflationä-
re Art verharmlosen, um damit 
freisinnige Geister zu beleidigen, 
zu diskreditieren, zu bannen.

Bereits Erik Maria Ritter von 
Kuehnelt-Leddihn schrieb: 

„Die Nationalsozialisten waren 
nie Gegner der Sozialisten und 
Kommunisten, sondern deren 
Konkurrenten. Ein Bierbrauer 
ist des anderen Konkurrent, der 
Antialkoholiker ist sein Feind.“ 
Für uns klassische Liberale und 
Libertäre ist die Konkurrenz, der 
freie Wettbewerb das Lebenseli-
xier. Er ist der alleinige Antrieb 
für Innovationen, Fortschritt 
und schließlich Evolution. Dies 
gilt allerdings nur für Güter, die 
dem Menschen von Nutzen sind, 
also auf einem freien Markt nach-
gefragt werden wie beispielswei-
se Bier. Konkurrieren jedoch die 
Protagonisten des Staates um ihre 
jeweiligen etatistischen, autoritä-
ren Ideen und Maßnahmen, wird 
eine gegenläufige Spirale in Gang 
gesetzt. Der Wettbewerb von Un-
gütern, und nichts anderes ver-
mögen umverteilende Sozialisten 
jeglicher Couleur unterm Strich 
zu produzieren, führt unweiger-
lich in die Knechtschaft und Ver-
elendung.

Was bleibt also zu tun? Vielleicht 
nur das einzig Richtige: Die Höh-
le mit Platons Schattenkino gilt es 
zu verlassen.

Helge Pahl erlernte den Beruf 
des Kunstschmieds, studierte 
Germanistik und Skandinavistik, 
ist Unternehmer, Hobbybrauer, 
Mitbegründer der Wacken-Brau-
erei und Biersommelier. Er lebt 
zusammen mit seiner Frau und 
drei Kindern in Schleswig-Hol-
stein. 2020 gewann er mit einer 
Science-Fiction-Kurzgeschichte 
den Libertären Literaturpreis.
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Wir danken dem Verlag und 
dem Autor für die Erlaubnis, 
den Artikel hier ungekürzt ab-
drucken und das Bild verwen-
den zu dürfen.

Degrowth, Abstinenz und Freiheit
Trübselige Gedanken (nicht nur) über die Brauwirtschaft

Auch eine Folge des sinkenden Bierabsatzes: Kneipensterben	
	                                          Foto: (Schild) von Shutterstock.com

„Ich liebe die Presse. Ich habe 
die natürliche Absicht, der 
warmherzige Beschützer der 
deutschen Presse zu sein und zu 
bleiben.“ 

Wer hat’s gesagt? Es war Hitlers 
Propagandaminister Goebbels, 
kein Jahr nach der Machtergrei-
fung der Nationalsozialisten.
Der Bayerische Rundfunk (BR) 
hatte schon vor Jahren in einer 
Sondersendung anlässlich des 77. 
Jahrestages an die Einführung des 
Schriftleitergesetzes erinnert.
Dieses Gesetz stellte klar, wie 
Journalismus in Deutschland zu-
künftig zu funktionieren habe. 
Dieser 4. Oktober 1933 war von 
keinem Paukenschlag, von kei-
nem großen Entsetzen begleitet. 
Nach einer langen Reihe von 
Demütigungen, Diffamierungen 
und Verfolgungen blieb nur noch 
die Selbstdisziplinierung des 
journalistischen, bürgerlichen La-
gers übrig. Alle anderen Kollegen 
waren schon entfernt oder auf Li-
nie gebracht worden, Journalisten 
hießen jetzt offziell „Schriftleiter“.

Der BR schrieb dazu:
„Linke Parteizeitungen waren 
zugunsten nationalsozialistischer 
Verlage enteignet worden, ihre 
Redakteure lebten im Exil oder 
vegetierten im KZ, und nun sollte 
mit dem Schriftleitergesetz auch 
die bürgerliche Presse auf Linie 
gebracht werden.“

Die Aufgabe war klar definiert: Es 
ging einzig darum, im Volk die 
Weltanschauung der Herrschen-
den zu verbreiten und fest zu ver-
ankern. Der BR fällt über diese 
düstere Zeit ein eindeutiges Urteil:

„Die deutsche Presse, früher die 
größte und vielfältigste unter allen 
Industrienationen, war zum Be-
fehlsempfänger und Erfüllungs-
gehilfen der Nationalsozialisten 
herabgesunken: auf Gedeih und 
Verderb einem ehemaligen arbeits-
losen Germanisten namens Joseph 
Goebbels ausgeliefert, dessen pa-
thetisch-exaltierte Schreibübungen 
bei renommierten Redaktionen in 
den zwanziger Jahren regelmäßig 
im Papierkorb gelandet waren.
Die Bundeszentrale für politische 
Bildung nahm sich 2018 der Zah-
len an und zählte etwa 1.300 Jour-
nalisten, die damals ihre Arbeit 
verloren. Überwiegend handelte 
es sich dabei um „marxistische“ 
und jüdische Redakteure.

Die Bundeszentrale schreibt dazu:
„Schon bald nachdem die Regie-
rung des am 30. Januar 1933 zum 
Reichskanzler ernannten Adolf 
Hitler ins Amt gekommen war, 
begannen die Nationalsozialisten 
mit ihrer Politik der „Gleichschal-
tung“ von Vereinen, Verbänden 
und Institutionen. Ziel war es, das 
gesamte gesellschaftliche Leben 
unter Kontrolle zu bringen. Das 
galt auch für die Medien.“

Ein weiterer Kommentar des Pro-
pagandaministers zum Schriftlei-
tergesetz ist überliefert:
„Die geistigen Kräfte des deut-
schen Journalismus, die sich zu 
einem Ja verpflichten, können der 
wärmsten ideellen und materiel-
len Unterstützung der Regierung 
gewiss sein.“

Das nahe Ausland kommentierte 
damals ebenfalls die Entwicklung 
in Deutschland. Die Neue Zür-

cher Zeitung schrieb:
„Infolgedessen wird die Aufgabe 
der Presse von Grund aus ver-
ändert. Sie besteht wesentlich 
darin, nicht mehr zu diskutieren, 
sondern zu interpretieren und die 
Entschlüsse der Regierung mit den 
Argumenten unterbauen zu hel-
fen, die sie beizubringen vermag.“

Die taz zitierte Josef Goebbels 
zum 90. Jahrestag des Gesetzes:
„Die nationale Revolution wird 
nicht eher zum Stillstand kom-
men, als bis sie das ganze deut-
sche Gemeinschaftsleben über-
flutet und bis in die letzte Faser 
durchtränkt hat. (...) Jeder Wi-
derstand aber würde schon im 
Beginn gebrochen werden.“
Viele entfernte, vertriebene und 
ermordete Journalistenkollegen 
bleiben namenlos. Stellvertre-
tend für alle Verfolgten soll hier 
auf das Schicksal des Journalisten 
und Verlegers Fritz Gerlich kurz 
aufmerksam gemacht werden: 
Geboren 1883 in Stettin. Ermor-
det 1934 im KZ Dachau.
Am 9. März 1933 wurde Ger-
lich in Redaktionsräumen von 
einem SA-Trupp überfallen und 
gefoltert. Später sprang ihm im 
Münchner Polizeipräsidium ein 
SA-Mann mit voller Wucht auf 
seine Hände. Gerlich sollte nie 
wieder schreiben können. In ei-
ner weiteren Nacht wurde er von 
zwei SA-Angehörigen schwer 
misshandelt.
Im KZ Dachau war der Journalist 
nur wenige Minuten. Er wurde 
unter dem Kommando eines SS-
Sturmführers sofort an die Wand 
gestellt und erschossen.

Alexander Wallasch, 21.07.24

Das Ende des Journalismus
Ein historischer Rückblick in das Jahr 1933

Gera (NG). Der Sommer 2024 
hat sich bei uns anfänglich nicht 
gerade von seiner besten Seite ge-
zeigt. Zwar gab es einige schöne 
Tage, aber zumeist war das Wetter 
doch eher wechselhaft-regnerisch 
und bot für entspannte Balkon- 
und Terrassenmomente kaum 
Gelegenheit. Schaut man sich 
die Vorhersagen für die nächsten 
Monate an, ist nicht ganz klar, 
wie es weitergeht. Schaut man 
sich die im Frühjahr bepflanz-
ten Töpfe und Kästen in vielen 
Draußen-Wohnzimmern derzeit 
an, verbreiten die nicht gerade 
eine einladende Atmosphäre. Die 
Blütezeit einiger Gewächse ist 
bereits vorbei und andere sehen 
aufgrund der Starkregenfälle der 
letzten Monate etwas mitgenom-
men aus. Wer keine Lust hat, in 
den verbleibenden Sommerwo-
chen auf kahle Stellen oder gar 
leere Töpfe und Kästen zu blicken, 
pflanzt einfach nach. Eine Blume, 
die man auch jetzt noch überall 
im Handel findet und die sowohl 
als Zweitbesetzung als auch als 
Lückenfüller in jeglichem Um-
feld beeindrucken kann, ist die 
Kalanchoë blossfeldiana. 

Rot, Pink, Apricot, Orange, Weiß, 
Creme, Gelb und sogar zweifar-
big – die bunten Blütendolden 
der Kalanchoë sind ein echter 
Blickfang und stechen schon von 
weitem ins Auge. Deutlich heben 
sie sich von dem dunkelgrünen, 
fleischigen Laub der Pflanzen ab. 
Wer genauer hinsieht, erkennt, 
dass die Dolden aus vielen zarten 
gefüllten oder ungefüllten Einzel-
blüten bestehen. Bis vor wenigen 
Jahren waren die Schönheiten, 
die zwischen 15 und 30 Zenti-

meter groß werden, in erster 
Linie als Zimmerpflanzen popu-
lär. Mittlerweile ist ihnen in den 
Sommermonaten aber auch ein 
fester Platz draußen sicher. Ei-
nige Sorten werden in den Gar-
tencentern sogar speziell unter 
dem Label „Kalanchoë Garden“ 
angeboten. Sie sind besonders 
robust und kommen bestens mit 
den wechselhaften Wetterbedin-

gungen draußen 
zurecht. 

Kalanchoë brau-
chen nicht viel Pfle-
ge und können als 
„Easy Care“-Pflan-
zen bezeichnet 
werden. Besonders 
prächtig blühen sie 
an einem sonnigen 
Plätzchen, aber 
auch an halbschat-
tigen Standorten 
entwickeln sie sich 
ziemlich gut.
Da sie die Fähigkeit 
besitzen, Wasser in 
ihren Blättern zu 
speichern, müssen 
sie selbst in hei-
ßen und trocke-
nen Perioden nur 
sparsam gegossen 
werden. Etwa ein-
mal in der Woche 
reicht zumeist aus. 
Staunässe mögen 
die Sukkulen-
ten übrigens gar 
nicht. Deshalb ist 
es wichtig, dass 
Töpfe und Kästen 
ein Abzugsloch im 
Boden haben, über 
das überschüssiges 
Wasser nach einem 

Regenschauer abfließen kann.
Unter diesen Bedingungen blü-
hen die meisten Kalanchoë-Sor-
ten mehr als 100 Tage lang. Wer 
sie sich jetzt auf den Balkon oder 
die Terrasse holt, hat also bis in 
den Herbst hinein Freude an 
ihnen.
Weitere Informationen unter: 
www.kalanchoe.nl/de/

Kalanchoë blossfeldiana
Wenn die Balkonsaison nun endlich so richtig beginnt
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Von Jens Lohse

Rüdersdorf (NG). Tino Linz 
strahlt bis über beide Ohren. Dem 
rührigen Fußball-Abteilungsleiter 
des TSV 1880 Rüdersdorf ist ein 
großer Coup gelungen. Sein Ver-
ein profitierte vom UEFA-Klima-
fonds 2024, den die europäische 
Fußballföderation gemeinsam 
mit dem DFB und der Bundes-
regierung anlässlich der Fußball-
Europameisterschaft in Deutsch-
land ausgerufen hatte. Für 25.000 
Euro konnten die Rüdersdorfer 
das Projekt einer Photovoltaik-
Anlage auf dem Dach des Ver-
einsheims binnen kürzester Zeit 
umsetzen und erhielten eine 
90-prozentige Förderung. 
Doch von Anfang an. Am 21. De-
zember letzten Jahres verschickte 
der DFB eine E-Mail an alle Ver-
eine mit den entsprechenden In-
formationen über den UEFA-Kli-
mafonds und die Möglichkeit der 
Förderung von Klimaprojekten. 
Diese Mail wurde von Tino Linz 
zwar gelesen, aber zunächst als 
nicht relevant für den Verein ein-
geschätzt. „Am 11. Januar erhiel-
ten wir nochmals einen Hinweis 
auf das Projekt und schauten uns 
die E-Mail und die Informationen 
dazu genauer an. Wir entdeckten 
für uns ein Projekt, das wir um-
setzen könnten. Die Bewerbungs-
plattform war bereits seit dem 8. 
Januar geöffnet“, erinnert sich 
Tino Linz. Jetzt hieß es schnell 
sein. „Wir haben ein Angebot für 
eine Photovoltaikanlage mit Bat-
teriespeicher eingeholt, das Pro-
jekt auf einer A4-Seite schriftlich 
zusammengefasst, noch ein paar 
Vereinsangaben im Onlinebewer-
bungssystem eingetragen und am 
16. Januar auf ´Absenden` ge-
drückt“, weiß der Fußball-Ab-
teilungsleiter noch genau. Alles 
funktionierte unkompliziert. Die 
sonst überschäumende Bürokra-
tie hielt sich im erträglichen Rah-
men. Es musste nur ein Angebot 
eingeholt werden. „Wir mussten 
noch ein Problem mit einem im 
Weg stehenden Baum mit Orts-
teilbürgermeisterin Sabine Nagler 
besprechen. Zur Kompensation 

haben wir aber einige Ersatzbäu-
me gepflanzt“, so der 43-Jährige, 
Die umzusetzenden Projekte 
wurden von der UEFA nicht aus-
gelost, sondern von Vertretern 
der Föderation, des DFB und der 
Bundesregierung nach bestimm-
ten Kriterien bewertet und ausge-
wählt. Jeweils Ende Februar, Ende 
April und Ende Juni wurden Be-
werbungen ausgewählt und die 
Vereine darüber per E-Mail in-
formiert. Nun hieß es warten und 
hoffen. Am Montag, 4. März er-
reichte den TSV 1880 Rüdersdorf 
eine E-Mail des UEFA-Klima-
fonds. „Wir mussten die E-Mail 
mehrfach lesen und konnten es 
kaum glauben. Wir, der TSV 1880 
Rüdersdorf, ein kleiner Dorfver-
ein aus Ostthüringen wurden mit 
unserem Projekt ausgewählt und 
erhielten eine 90-prozentige För-
derung. Aus mehr als 5.500 Be-
werbungen wurden 190 Vereine 
deutschlandweit ausgewählt und 

wir waren einer davon“, sprüht 
Tino Linz noch heute nur so vor 
Stolz. Aus Thüringen wurde bei-
spielsweise noch der SV Moßbach 
mit der Investition in einen Mäh-
roboter bedacht. 
Durch die Firma Elektro Seiler 
aus Braunichswalde wurde zwi-
schenzeitlich die Photovoltaikan-
lage installiert und in Betrieb ge-
nommen. „Bereits in den ersten 
Tagen zeigte sich, dass wir unsere 
Sportanlage zu einem hohen An-
teil autark betreiben können. Im 
Sommer kann der hohe Energie-
bedarf der Pumpen für den Brun-
nen und die Beregnungsanlage 
und in den dunkleren Jahreszei-
ten das Flutlicht zu großen Teilen 
aus eigenproduziertem Strom ge-
deckt werden. Ein Meilenstein, 
von dem wir nie zu träumen ge-
wagt hätten“, erklärt der TSV-Ab-
teilungsleiter.
Ein großer Dank gebührte der 
Firma Elektro Seiler, die schnell 

auf dem Rüdersdorfer Sportplatz 
vor Ort war, sich die Gegeben-
heiten anschaute, ein Angebot 
erstellte und die Anlage in kür-
zester Zeit installierte, wie auch 
allen anderen, die am Erfolg 
dieses Projektes beteiligt waren. 
„Wenn wir noch ein paar Dinge 
optimieren - beispielsweise bei 
der Nachtberegnung den Wasser-
nachlauf erst am Folgetag aktivie-
ren, wenn die Solaranlage wieder 
Strom produziert - schaffen wir 
es in absehbarer Zeit, komplett 
autark zu sein. Auch die Warm-
wasseraufbereitung wollen wir 
noch auf Photovoltaik umstellen, 
um Heizöl einzusparen“, hat Tino 
Linz schon weitere Investitionen 
im Kopf.
Der Rüdersdorfer Fußball-Abtei-
lungsleiter wurde zudem von der 
UEFA als Vereinsvertreter zum 
EM-Vorrundenspiel in Leipzig 
zwischen Italien und Kroatien 
in den VIP-Bereich eingeladen, 
wo er zusammen mit bekannten 
Fußballgrößen wie Philipp Lahm, 
Sami Khedira und Fabio Capello 
das emotionale Spiel verfolgen 
konnte. „Das war ein unvergess-
licher Abend in einer ganz an-
deren Welt! Das Spiel in diesem 
Rahmen zu erleben, unseren 
kleinen Verein auf so einer Büh-
ne vertreten zu dürfen und über-
haupt mit diesem Projekt ausge-
wählt worden zu sein, das werde 
ich nie vergessen“, so Tino Linz. 
Mit der Flutlichtumstellung auf 
LED und der Beregnungsanlage 
war die Photovoltaik-Installation 
auf dem Dach des Vereinsheims 
schon das dritte klimafreundliche 
Projekt des TSV binnen kurzer 
Zeit. Die finanziellen Einsparun-
gen aller drei Maßnahmen sind 
schon jetzt spürbar und ermög-
lichen einen recht sorgenfreien 
Blick in die Zukunft. Sportlich 
spielt der TSV 1880 Rüdersdorf 
derzeit in einer Spielgemeinschaft 
mit dem Kraftsdorfer SV 03 in der 
Männer-Kreisoberliga und hat im 
Nachwuchs von den G- bis zu den 
B-Junioren alle Altersklassen be-
setzt. Auf die weitere Entwicklung 
des Vereins darf man gespannt 
sein.

Ein Solardach für die Beregnungsanlage
Wie der TSV 1880 Rüdersdorf von der Fußball-Europameisterschaft 2024 profitiert

Der Rüdersdorfer Fußball-Abteilungsleiter Tino Linz freut sich 
über die neue Photovoltaikanlage auf dem Dach des Vereinsheims, 
die zu 90 Prozent über den UEFA-Klimafonds 2024 finanziert wer-
den konnte.                                                                                 Foto: Jens Lohse

Mehr Wohnmobile 
in Thüringen

Gera (NG). Camping ist 
deutschlandweit weiterhin 
auf dem Vormarsch. Die An-
zahl der Wohnmobile nimmt 
bundesweit weiter deutlich zu. 
Wie das Thüringer Landes-
amt für Statistik anhand von 
Daten des Kraftfahrt-Bun-
desamtes (KBA) mitteilt, gab 
es zum Jahresbeginn 2024 in 
Thüringen insgesamt 16.005 
Wohnmobile. Das waren 
10,1 Prozent mehr als noch 
vor einem Jahr (2023: 14.535 
Wohnmobile). Der Freistaat 
Thüringen verzeichnete damit 
den dritthöchsten prozentua-
len Anstieg aller Bundes-
länder hinter Hessen (+13,1 
Prozent) und Sachsen-Anhalt 
(+11,5 Prozent). Im Vorjahr 
lag Thüringen mit einer Stei-
gerung von 11,6 Prozent noch 
auf Platz 5.
In Deutschland lag die Anzahl 
der Wohnmobile2024 bei ins-
gesamt 907.879 Fahrzeugen, 
während es im Vorjahr noch 
838.255 Fahrzeuge waren. Das 
entspricht einem Zuwachs 
von 8,3 Prozent. Im Vergleich 
zu 2017 (450.167 Wohnmobi-
le) hat sich die Anzahl somit 
mehr als verdoppelt.
Anfang Januar 2024 war jeder 
74. Pkw (1,3 Prozent) in Thü-
ringen ein Wohnmobil. 

Haltestelle verlegt
Gera (NG). Wegen der ge-
planten Fahrbahnsanierungs-
arbeiten in der Straße des 
Bergmanns wird die Halte-
stelle Ostfriedhof in Richtung 
Heinrichstraße bis 16. August 
verlegt. Die Ersatzhaltestelle 
befindet sich in diesem Zeit-
raum an der Brücke Straße des 
Bergmanns/Friedhofstraße. 
Alle Abfahrtszeiten bleiben 
unverändert.

Öffentlicher Dienst
Gera (NG). Der öffent-
liche Dienst beschäftigte 
am 30.  Juni  2023 in Thü-
ringen 104.980 Personen 
(2022: 103 245 Personen). Das 
waren nach Mitteilung des Thü-
ringer Landesamtes für Statistik 
1.735  Personen mehr als im 
Jahr 2022 (+1,7 Prozent). Da-
bei war erneut ein leichter Zu-
wachs sowohl im kommunalen 
als auch im Landesbereich zu 
verzeichnen.

Wahl im Rathaus
Gera (NG). Zu den Landtags-
wahlen am Sonntag, 1. Sep-
tember wird der Raum 200 im 
Rathaus ab 17.45 Uhr für die 
Öffentlichkeit geöffnet sein.  
Dort findet ab 18 Uhr die Prä-
sentation der Hochrechnun-
gen zur Landtagswahl statt. 
Bitte beachten Sie, dass es für 
die Stadt Gera nur zwei gro-
ße Teilergebnisse geben wird, 
vom Wahlbezirk 41 und 42. 
Eine sich minütlich ändernde 
Hochrechnung der Ergebnisse 
der Stadt wie bei den Kom-
munalwahlen ist nicht vor-
gesehen. Aus diesem Grund 
sind die Ergebnisse mit einem 
größeren zeitlichen Versatz zu 
erwarten.    

Wahlbenachrichtigung
Gera (NG). Der Landeswahl-
leiter Dr. Holger Poppenhäger 
informiert: Jede in Thüringen 
wahlberechtigte Person muss 
ihre Wahlbenachrichtigung 
für die Wahl des 8.  Thüringer 
Landtags bis spätestens 11. Au-
gust erhalten haben. Sofern die 
Wahlbenachrichtigung bis zum 
7. August nicht eingegangen ist 
und Sie glauben, im Freistaat 
Thüringen wahlberechtigt zu 
sein, sollten Sie sich auf jeden 
Fall mit der zuständigen Ge-
meindebehörde (Wahlamt) in 
Verbindung setzen. Dort wird 
geprüft, ob Sie im Wählerver-
zeichnis eingetragen sind und 
aus welchem Grund die Wahl-
benachrichtigung Sie noch 
nicht erreicht hat.

Neue Übungshalle: 
Schnee und Regen 
bleiben draußen

Bad Köstritz (NG). Infra-
strukturministerin Susanna 
Karawanskij und Innenmi-
nister Georg Maier haben am 
letzten Freitag an der Thürin-
ger Landesfeuerwehr- und 
Katastrophenschutzschule 
(TLFKS) eine neue Ausbil-
dungs- und Fahrzeughalle 
eingeweiht. Sie ist das erste 
Großbauobjekt beim Um-
bau und der Erweiterung des 
Standorts in Bad Köstritz, das 
fertiggestellt wurde. Für das 
Projekt „TLFKS 2.0“ werden 
in den kommenden Jahren 
weitere Baumaßnahmen fol-
gen.
Schwierigkeiten machten vor 
allem die beengten Platzver-
hältnisse auf dem TLFKS-Ge-
lände. Für die ursprünglich 
zwei geplanten Hallen fehlte 
der Platz. So musste die Aus-
bildungshalle auf die Fahr-
zeughalle aufgesetzt werden. 
Dazu kam die starke Hangla-
ge und der Umstand, dass die 
TLFKS in der Erdbebenklasse 
1 liegt. Somit waren erhöhte 
Anforderungen an Konstruk-
tion und Schutzanforderun-
gen des Neubaus zu erfüllen. 
Herausfordernd beim Bau 
waren über 30 Meter lange 
Betonbinder, die mit Schwer-
lastfahrzeugen angeliefert 
wurden, für die der Zufahrts-
weg extra präpariert werden 
musste. Die Gesamtbaukosten 
für die neue Ausbildungs- und 
Fahrzeughalle belaufen sich 
auf 13,6 Millionen Euro.
Im Untergeschoss ist eine 
730 Quadratmeter große 
Fahrzeughalle mit zehn Stell-
plätzen für Einsatzfahrzeuge 
entstanden, im Obergeschoss 
eine Ausbildungshalle mit 
mehrgeschossiger Übungs-
fassade. Moderne Themen- 
und Lernwelten - z. B. Che-
mie- und Praxislabore, eine 
Wohnung, Segmente eines 
Pflegeheims, Teile eines Su-
permarktes, Garagen sowie 
eine Übungs-Photovolta-
ikanlage – ermöglichen die 
praxisnahe Ausbildung. Die 
Ausbildungshalle kann für 
Einsatz- und Übungsszenari-
en verdunkelt und verraucht 
werden. Sie ist mit Großfahr-
zeugen befahrbar, Drehleitern 
können ausgefahren und ge-
schwenkt werden. Gera (NG). Kürzlich hat die Indus-

trie- und Handelskammer Ostthü-
ringen zu Gera (IHK) den 1.000. 
Lehrvertrag für das neue Ausbil-
dungsjahr registriert. Er wurde 
zwischen der BIKAR AEROSPACE 
GmbH und der Auszubildenden 
Michelle Gruner geschlossen. Sie 
möchte den Beruf der Industrie-
kauffrau erlernen, den sie aufgrund 
seiner Vielseitigkeit besonders 
spannend findet. 
Die 18-jährige Geraerin hat den 
Beruf zuvor bereits während Schul-
praktika und in den Ferien auspro-
biert. Ein Tagespraktikum im IHK-
Schülercollege führte sie auch ins 
Gewerbegebiet nach Korbußen. 
Das Bewerbungsgespräch bei BI-
KAR AEROSPACE überzeugte die 
Abiturientin sofort, die richtige 
Entscheidung getroffen zu haben. 
Mit Michelle Gruner starten bei 
BIKAR zehn weitere Jugendliche in 
die Berufsausbildung. Damit konn-
te das Unternehmen zum Ausbil-
dungsstart alle Ausbildungsplätze 
im Korbußener Werk besetzen. 
Insgesamt absolvieren hier derzeit 
27 Jugendliche eine Ausbildung.
Mit 850 Mitarbeitern weltweit hat 
sich BIKAR in den vergangenen 
Jahren auf die gesamte Lieferkette 
der Luft- und Raumfahrt speziali-
siert und der Lieferung hochwerti-
ger Produkte und Dienstleistungen 
rund um Aluminium, Titan und 
Superlegierungen verschrieben. 
Mit dem Fokus auf kontinuier-
liche Expansion will BIKAR AE-
ROSPACE seine globale Präsenz 
stärken und zur Weiterentwick-
lung der Luftfahrtindustrie bei-
tragen. Weiterhin beliefert BIKAR 
vom Standort Korbußen aus auch 

Unternehmen sämtlicher Branchen 
mit NE-Metallhalbzeugen.
Bei den sehr gefragten Ausbil-
dungsberufen in der Industrie 
registriert die IHK Ostthüringen 
gegenüber dem Vorjahr derzeit 
einen Zuwachs um 15 Prozent. 
Auch die Zahl der Berufsstarter mit 
ausländischen Wurzeln steigt wei-
ter an. „Die duale Ausbildung ist 
für viele ein attraktiver Einstieg in 
die berufliche Karriere, sie ist über 
Landesgrenzen hinweg gefragt und 
trägt auch zur Integration bei“, er-
klärt Matthias Säckl, Leiter des Ge-
schäftsbereichs Aus- und Weiter-
bildung bei der IHK Ostthüringen.
Dass sich wieder mehr junge Leute 

für eine berufliche Ausbildung in 
Ostthüringen entscheiden, wer-
tet Säckl als wichtigen Baustein 
zur Fachkräftesicherung in den 
Unternehmen der Region. „Der 
Aufwärtstrend ist auch das Ergeb-
nis unserer langjährigen Aktivitä-
ten, die berufliche Ausbildung als 
vielfältigen Karriereweg mit Auf-
stiegschancen und Qualifikatio-
nen auf gleichwertigem Niveau zu 
akademischen Bildungswegen zu 
etablieren. Was mit der bundeswei-
ten Ausbildungskampagne ´Jetzt 
#Könnenlernen` anfängt, hört 
beim IHK-Schülercollege nicht 
auf “, so der Ausbildungsexperte.
Bis zum Jahresende erwartet die 

IHK Ostthüringen mehr als 2.000 
registrierte Ausbildungsverträ-
ge. „So viele hatten wir seit über 
15 Jahren nicht mehr, mit dem 
Unterschied, dass es damals mehr 
Schulabgänger gab als heute“, sagt 
Säckl. Noch ist es nicht zu spät für 
Schulabgänger, Studienabbrecher 
und alle anderen, die für dieses 
Jahr noch einen Ausbildungslatz 
suchen. „In der IHK-Lehrstellen-
börse gibt es noch über 400 Ange-
bote. Zudem lohne sich auch die 
direkte Nachfrage bei den Firmen 
in der Region“, so Säckl.
Weitere Informationen online 
www.gera.ihk.de/berufsorientie-
rung.

1.000. Ausbildungsvertrag registriert
Zuwachs bei gewerblichen und kaufmännischen Berufen in der Industrie

Ausbildungsleiter Marcel Herzog (r.) übergibt Michelle Gruner ihren Ausbildungsvertrag, die im 
Korbußener Unternehmen BIKAR den Beruf der Industriekauffrau erlernen möchte.  Zu den neuen 
Auszubildenden gehört auch Niklas Heinike (2.v.l.), der sich ebenfalls für den Beruf des Industrie-
kaufmanns entschieden hat.                                                                                                   Foto: E. Barth/IHK

Benefiz-Teams    
erlaufen stolze 

1.200 Euro
Gera (NG). Beim Gera Ar-
caden Firmenlauf haben die 
Benefiz-Teams erlaufen 1.200 
Euro für einen gemeinnützi-
gen Zweck erlaufen. Beson-
ders hervorheben möchten 
die Organisatoren das Team 
von KiO4U-Kieferorthopädie 
und die Teams der Indu-Sol 
GmbH, welche gleich zwei-
mal an den Start gingen. Alle 
drei Teams hatten sich als Be-
nefiz-Teams angemeldet und 
gemeinsam eine Summe von 
1.200 € erlaufen. Dieser Be-
trag wurde an drei gemeinnüt-
zige Einrichtungen gespendet. 
KiO4U-Kieferorthopädie 
spendete 400 € an die Jum-
pers Gera, das erste Team der 
Indu-Sol GmbH 400 € an das 
Montessori Kinderhaus und 
das zweite Team der Indu-Sol 
GmbH 400 € an die Johanni-
ter-Kita „Am Pfefferberg“. 
Durch ihren Einsatz haben 
die Teams gezeigt, dass sport-
licher Ehrgeiz und soziales 
Engagement Hand in Hand 
gehen können. 
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Gera (NG). Am letzten Juli-Tag 
eröffnete die WerteUnion offiziell 
ihren Wahlkampf zu den Land-
tagswahlen 2024. Dafür ausge-
wählt wurde das Wahlkampfbüro 
(Sorge 32 in Gera) des Direkt-
kandidaten der Werteunion für 
den Geraer Wahlkreis 41, Peter 
Schmidt. Zu Gast waren der Lan-
desvorsitzende der WerteUnion, 
Albert Weiler sowie deren Bun-
desvorsitzender, Dr. Hans-Georg 
Maaßen, die beide  in ihren Re-
den die Bedeutung der anstehen-
den Landtagswahlen betonten.
Der Geraer Direktkandidat Pe-
ter Schmidt begrüßte die über 
150 Gäste mit „Hallo Gera, hallo 
Freunde der Freiheit“. Der Geraer 
Unternehmer betonte , dass sich 
in der aktuellen Politik etwas än-
dern muss und er seinen Beitrag 
dazu leisten möchte. Er möch-
te Verantwortung für die Stadt 
Gera, das Land Thüringen und 
letztendlich für ganz Deutschland 
übernehmen. Für ihn als Unter-
nehmer gehörte es schon immer 
zur Ethik, dass die Menschen, die 

stark sind, auch Verantwortung 
übernehmen müssen.
Als zentrale Themen für seinen 
Wahlkampf nannte er die Proble-
matik um die überbordende und 
außer Kontrolle geratene Migra-
tion, den notwendigen Frieden 
in der Ukraine, die wirtschaft-
liche Entwicklung, die Wieder-
erlangung der uneingeschränk-
ten Meinungsfreiheit sowie den 
Schutz der Demokratie u.v.m. 
„Um dies zu erreichen, möchten 
wir als WerteUnion Brücken bau-
en statt Brandmauern errichten“ 
legte Peter Schmidt dar und er-
gänzte: „Ich werde auch die Dinge 
beim Namen nennen, die in Gera 
im Argen liegen. Nach meinem 
Wahlkampfmotto ´Klare Kante, 
klare Worte` werde ich die Pro-
bleme aufzeigen und Lösungen 
präsentieren.“ Insgesamt zeig-
ten sich Peter Schmidt und die 
Vertreter der WerteUnion sehr 
zufrieden mit dem Start in den 
Landtagswahlkampf.

V.i.S.d.P.
Peter Schmidt

Gelungener Wahlkampfauftakt  
der WerteUnion in Gera

Peter Schmidt: Brücken statt Brandmauern
Von Jens Lohse

Gera (NG). Es hätte so ein schö-
nes Wochenende werden sollen 
... Doch daraus wurde nichts. 
Schon beim Kaisermania-Kon-
zert am Dresdner Elbufer fand 
der Regen kaum ein Ende, was 
der Stimmung vor Ort angesichts 
der Vielzahl an Schlagerhits aber 
keinen Abbruch tat. Auch dass ihr 
Mann im dichten Gedränge sein 
Handy verlor, war irgendwie noch 
zu verkraften. „Doch als mich am 
Sonntagmorgen per Telefon und 
Mail im Hotel mehrere Mittei-
lungen erreichten, dass in mei-
nem Reisebüro auf dem Bahnhof 
die Deckenlampe flackert und 
Funken sprühen, da fand der 
Wochenendausflug ein frühzeiti-
ges und jähes Ende. Im Eiltempo 
ging es über die Autobahn nach 
Gera zurück“, erzählt Marion 
Schneider, Eigentümerin des 
Reisebüros „Bon Voyage“, wobei 
man das beklemmende Gefühl 
immer noch ihrer Stimme ent-
nehmen kann. „Als ich das Büro 
aufgeschlossen habe, hat es sich 
wie in der Sauna angefühlt. Die 
Luft war feucht und warm. Das 
Wasser stand knapp zehn Zenti-
meter hoch. Es roch muffig. Die 
Funken erwiesen sich als von der 
Decke in den Innenraum rieseln-
des Wasser. Etwa 40 Kubikmeter 
waren nach einem Wasserrohr-
bruch in der ungenutzten zwei-
ten Etage des Bahnhofsgebäudes 
nach unten gelaufen“, erinnert 
sich die 58-Jährige.

Dabei hatte sie ihr Reisebüro, 
das sie seit 1991 schon 33 Jahre 
lang an gleicher Stelle betreibt, 
so liebevoll und individuell ein-
gerichtet. 2011 hatte sie den Titel 
„Schönstes Reisebüro Deutsch-

lands“ erhalten. „Wir hatten ein 
altes Holzboot aus Usedom holen 
lassen und eine hiesige Tischlerei 
hat uns daraus einen Schreibtisch 
gefertigt. Der Fußboden vom Ein-
gang her ähnelte einem Steg. Da-
neben war Sand angedeutet. Wir 
haben viele Kreuzfahrten ver-
kauft. Deshalb war unsere ganze 
Einrichtung auf dieses Motto 
zugeschnitten“, berichtet Marion 
Schneider, die zum Glück ihre 
Computer von zu Hause gesichert 
hatte. „Von der Einrichtung wird 
nichts zu retten sein. Fußboden, 
Wände, Decken - alles muss raus. 
Für das, was mir gehört, habe ich 
eine Versicherung“, erzählt die 
„Bon Voyage“-Chefin, die von der 
Deutschen Bahn schnell einen Er-

satzraum links vom Südeingang 
des Hauptbahnhofs zugewiesen 
bekam, der vorher als Fahrrad-
laden genutzt wurde, aber schon 
einige Jahre leerstand.

Die Deutsche Bahn hat die 
Räumlichkeit nochmals durch-
malern lassen, die Telekom so-
fort die Leitungen umgeschaltet. 
Auch die Internet-Firma Next.
Motion half schnell. Mario Har-
nisch von Käpt´n Billig in Ge-
ra-Langenberg stellte Marion 
Schneider kostenlos Büromöbel 
zur Verfügung. An eine Rückkehr 
in diesem Jahr ist kaum zu den-
ken. „Auch die Anteilnahme un-
serer Kunden war riesig, weshalb 
wir die anfängliche Schockstar-

re schnell verlassen haben. Am 
Dienstag ging es im Behelfsbüro 
weiter. Schließlich kann ich nicht 
alles von zu Hause abwickeln“, 
sagt Marion Schneider, die seit 
fast 30 Jahren Doreen Warnke 
neben sich weiß. 

Nach der Corona-Krise und de-
ren Auswirkungen sowie der 
FTI-Pleite in diesem Jahr, mit der 
„Bon Voyage“ viel Arbeit hatte, 
nun noch der Wasserschaden. 
„Langsam reicht es“, sagt Marion 
Schneider und Doreen Warnke 
ergänzt: „Unseren Kunden haben 
wir ´Immer eine Handbreit Was-
ser unterm Kiel!` gewünscht. Jetzt 
ist unser Boot davon geschwom-
men. Das ist schon ärgerlich!“ 

„Unser Boot ist davongeschwommen“
Reisebüro „Bon Voyage“ muss nach Wasserschaden vorübergehend umziehen

Nach einem verheerenden Wasserschaden warten Marion Schneider (l.) und Doreen Warnke nun 
im Ausweichquartier ihres Reisebüros „Bon Voyage“ links neben dem Südeingang des Hauptbahn-
hofs auf Kundschaft.                                                                                                                       Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Die langersehnten 
und gefeierten Songs der weltweit 
erfolgreichsten Animationsfilme 
Frozen 1 und Frozen 2 kommen 
endlich auf die europäischen Büh-
nen – auf Eis! Freuen Sie sich auf 
eine atemberaubende Musikreise 
mit den Stars der neuen Musik-
show – Elsa, Anna und ihren Ge-
fährten.
Die neue Musikshow auf Eis ver-
bindet beeindruckenden Eistanz 
und atemberaubende Zirkusak-
robatik zu einer fesselnden Insze-
nierung. Tauchen Sie ein in eine 
zauberhafte Märchenwelt, in der 
Liebe, Freundschaft und Tapferkeit 
eine zentrale Rolle spielen.
 Die adaptierte „On Ice“-Version 
des beliebten Wintermärchens ver-
zaubert das Publikum mit großar-
tigen Songs, einem begeisternden 
Ensemble aus Musical-Solisten, 
Eistänzern und Akrobaten sowie 
einem eindrucksvollen LED-Büh-
nenbild. Diese Show auf Eis ver-

spricht ein unvergessliches Erlebnis 
für die gesamte Familie.
Erleben Sie Gänsehautmomente, 
wenn Elsa mit dem Hit des Abends 
„Lass jetzt los!” eine atemberau-
bende Performance auf Kufen prä-
sentiert und die Bühne sowie die 
riesige LED-Leinwand mit ihren 
magischen Kräften in ein wunder-
bares Eisreich verwandelt. Seien 

Sie amüsiert, wenn Schneemann 
Olaf in „Im Sommer” von Sonne 
und Strand träumt oder Kristoff 
mit seinem geliebten Rentier Sven 
„Rentiere sind besser als Men-
schen” singt.
Weitere beliebte Hits wie „Willst 
du einen Schneemann bauen”, „Wo 
noch niemand war”, „Zeige dich” 
und Liebe öffnet Türen” werden 

in dieser Show auf Eis zum Le-
ben erweckt. Begleitet von einer 
vielfach ausgezeichneten Musik, 
einschließlich des begehrten Os-
cars für den besten Filmsong, 
bietet die Show ein unterhaltsa-
mes Eis-Spektakel mit Eistänzern, 
Akrobaten der Extraklasse sowie 
innovativer Bühnentechnik und 
einem beeindruckenden LED-
Bühnenbild. Die Produzentin 
Rimma Wachsmann äußerte sich 
begeistert über die neue Show: 
„Wir sind stolz darauf, ‚Die Eiskö-
nigin‘ auf die Eisfläche zu bringen 
und das Publikum in eine magi-
sche Welt zu entführen. Mit einer 
Kombination aus Eis, Musik und 
beeindruckender Darbietung wol-
len wir die Herzen der Zuschauer 
berühren und unvergessliche Mo-
mente schaffen.”

Tickets erhalten Sie auf eventim.
de und an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen.

„Die Eiskönigin“ - die spektakuläre Musik-Show
Am 31. Oktober um 19 Uhr im Geraer Kultur- und Kongresszentrum

Gera (NG). Thomann Künstler 
Management bringt zusammen 
was zusammengehört: Schlager 
und Spaß! Wer könnte das besser 
verkörpern als die Schlagerikone 
mit garantiertem Spaßfaktor. Ge-
nau! Die Rede ist von Andy Borg 
persönlich. Zusammen mit Mi-
chael Heck und Daniela Alfinito 
bringt er am 14. November um 14 
Uhr den Spaß ins Geraer  Kultur- 
und Kongresszentrum und zeleb-
riert Schlager von einem anderen 
Stern.    
Unzählige Hits wie „Die berühm-
ten drei Worte“, „Adios Amor“, 
oder „Die Fischer von San Juan“ 
sind der Soundtrack einer ein-
maligen musikalischen Karriere, 
die Andy Borg als personifizier-
ten Evergreen auf den europäi-
schen Musikbühnen auszeichnen. 
Schlagfertig, wortgewitzt und in 
den seltensten Fällen um eine 
Antwort verlegen, feiert Andy 
Borg dieses Jahr sein 40-jähriges 
Bühnenjubiläum. 
Emotionalität ist das richti-
ge Stichwort für den nächsten 
Künstler: Michael Heck. Bekannt 
geworden als Grand Prix Sieger, 
Hitparaden Champion und Mu-
sikantenkönig ist Michael Heck 
heute eines der Gesichter des 
deutschen Schlagers. Mit seinen 
neuen Songs wie „Romantische 
Zeiten“ startet Michael Heck mit 
seiner einzigartigen Stimme nun 
wieder richtig durch.
Romantik und tiefe Gefühle wer-
den bei Chartstürmerin Daniela 
Alfinito großgeschrieben. Ihr 
wurde die Musik quasi in die Wie-

ge gelegt, denn sie ist die Tochter 
und Nichte des erfolgreichsten 
Schlager-Duos Europas, den 
Amigos. Daniela’s Album „Du 
warst jede Träne wert“ erreich-
te 2019 auf Anhieb Platz 1 der 
deutschen Charts. Sie verdrängte 
damit unter anderem auch Udo 
Lindenberg vom Thron. Dass 
„Du warst jede Träne wert“ keine 
Eintagsfliege war bewies die Sän-
gerin des Jahres 2021 mit ihren 
Alben „Liebes-Tattoo“, „Splitter 
aus Glück“ und „Löwenmut“. Alle 
drei schossen sofort an die Spitze 
der Charts in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz. 
Vorverkauf: SchlagerTickets.com, 
Gera Info-Tel. (0365) 8381111 
sowie an allen bekannten VVK-
Stellen und ab 15 Uhr an der Ta-
geskasse.

Schlager & Spaß mit 
Andy Borg

Am 14. November, 16 Uhr im KuK Gera

Andy Borg                Foto: Joensson

Von Jens Lohse

Ronneburg (NG). Mit drei neu-
en Spielern wollen die Oberliga-
Handballer des HSV Ronneburg 
in die neue Saison gehen, die am 
7. September mit einem Auswärts-
spiel beim VfB 09 Mühlhausen be-
ginnt. Drei Neuzugänge hat man 
beim Vorjahresachten verpflich-
tet, um die Abgänge von Michael 
Seime, Christian Lange (beide 
Laufbahnende) und Toni Hempel 
(Post SV Gera) zu kompensie-
ren. Kreisläufer Kyrylo Smielkov 
kommt vom HC Grubenlampe 
Zwickau. Der 23-jährige Ukrai-
ner wurde bei den Westsachsen 
aussortiert und überzeugt bei den 
Ronneburgern mit seiner Körper-
lichkeit. Torwart Gergely Horvath 
kommt von Aufbau Altenburg und 

stand in der Skatstadt schon im 
Vorjahr im Oberliga-Kader. Der 
21-jährige Schlussmann will sich 
beim HSV weiterentwickeln und 
die derzeitige Nummer eins, den 
Tschechen Lukas Vlasak herausfor-

dern. Dritter im Bunde der Neuen 
ist Alexandru Pop. Der 20-jährige 
Rumäne ist allerdings noch bis zum 
17. August auf Heimaturlaub. Der 
vielseitig einsetzbare Rückraum-
spieler kommt vom HBV Jena 90, 

will in der Saalestadt studieren und 
erhofft sich in Ronneburg mehr 
Einsatzzeiten als zuletzt.
Ihr erstes Testspiel bestritten die 
Ronneburger kürzlich gegen den 
Oberliga-Absteiger Post SV Gera. 
Der Gastgeber gewann in einer 
zähen Partie mit vielen Fehlern 
auf beiden Seiten mit 26:23 (10:8), 
wobei sich Mirko Alexy (6), André 
Stölzner (5) und Kyrylo Smielkov 
(5) als treffsicherste Schützen aus-
zeichneten. 
Den heimischen Zuschauern prä-
sentieren sich die Ronneburger 
Handballer erstmals am Freitag, 
9. August  bei der „Ronneburger 
Handballnacht“. In einem Dreier-
Turnier trifft die HSV-Sieben ab 
20 Uhr auf den HBV Jena 90 und 
den ambitionierten Zwickauer 
HC Grubenlampe.

„Ronneburger Handballnacht“
Dreier-Turnier am Freitag ab 20 Uhr mit HBV Jena 90 und Grubenlampe Zwickau

Die Ronneburger Trainer Silvio Stölzner (l.) und Christian Szlapka 
(r.) freuen sich über die Neuzugänge Gergely Horvath (2.v.l.) und 
Kyrylo Smielkov.                                                             Foto: Jens Lohse
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30 Jahre 
Priv. Berufsbildungs-

Akademie UNIVERSUM 

1. Betreuungskraft  (160h 

in Pflegeeinr ichtungen  ab 
12.08.2024 

Ausbildungen f. Arbeitslose: 
7 Mon.  Mobile/r   ab 12.08.24 

2. Altenpflegehelfer/in 
mit „ Betreuungskraft“  (§43b,§53b) 

möglich mit kostenlosem Erwerb  

PKW-Führerschein 
www. UNIVERSUM-Akademie.de  

GP Keplerstr. 6-8, Tel. 0365-7314932 
INFO: Frau P. Kießling 

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

„ Teppi ch-Fr anzel ”  
Bodenbelagsarbeiten aller Ar t • Verkauf und Service

Jalousien • Lamellenvorhänge

Teppichbodenreinigung • Laminat • Fer tigparkettKorkböden • Markisen • Malerser vice

V
10

72
9

teppich.franzel@web.de

Boden Design Belag PVC-Planke

Vereinbaren Sie einen Termin!
Ich freue mich auf ein Beratungsgespräch bei Ihnen!

        
    

   
   

   
   

   
   

    
30 Jahre

NEU: Umzüge!

0176/61178363

0365/83507403

�� 0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 �  036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

��������������������������
– DIE WOCHENZEITUNG

Sie können Ihre Kleinanzeige

im Internet
www.neuesgera.de

•

per Post mit Angabe der 
Bankverbindung 
und Unterschrift

•

in unserer Geschäftsstelle

von 8:00 Uhr–11:30 Uhr

aufgeben.

Verlag Dr. Frank GmbH
Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera

                Die nächste Ausgabe    
erscheint am 21. August .

Tom J. Wellbrock:
Deutschlands Machtgefüge - oder

Die Angst der Politik vor der kritischen Masse

Günter Scholdt:
Alles gegen Höcke oder: Justitia legt die Binde ab

Hans-Jürgen Irmer:
„Demokratieförderungsgesetz“ führt zur Gesinnungs-

diktatur und Aushebelung der Meinungsfreiheit

AUSBLICK

Wir wollen nicht trauern, dass wir dich verloren haben, 
sondern dankbar sein, dass wir dich hatten.

* 29.06.1962   † 24.07.2024

Wir werden Dich nie vergessen.

dein Vati Klaus Schaarwächter mit Doris
deine Schwester Barbara Balting mit Thomas
und dein Bruder Jürgen Schaarwächter mit Kerstin
sowie alle Nichten und Neffen
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier �ndet im engsten Familienkreis statt.

Lars Schaarwächter

Volker 
Mirko
Stefan & Steffi
Klaus & Birgit
und Heinz 
sowie im Namen aller
nahen und fernen Angehörigen

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Reparatur+Verkauf 036695-
32679 www.Knut-Ebbinghaus.de

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuer-
wehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Bäume fällen, Zaunbau, Hecke 
schneiden, Tel. 036603 / 719665, 
01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

Gartenpflege, Baumfällungen,  
Gehölzschnitt, 03441 5306807 
Mobil: 0176 28 44 52 20  

Gartenarbeiten Rasen mä-
hen, Zaunreparatur und vieles 
mehr Fa. 01778528644 

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, Gera 
Tel.0172-7933770

Suche Garage in Gera + 30 km 
Umkreis zum Kauf (alles anbie-
ten), Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme gesucht 
von Wismut Gera bis zum Jahr 
2000. Auch internationale Spiele 
(EC, IFC, Länder- und Freund-
scha�sspiele) bis 1992. Angebote 
an Jens Lohse, Tel. 0177 2060589, 
E-Mail Lohse-sport@t-online.de

Verk. E-Mobil Econ Plus, 4 Rad 
Lu�bereifung, Vollfederung, ext. 
Ladegerät, Front Korb, Spiegel 
mit Garantie, 40 Betriebsstun-
den, 16 Monate alt, sehr guter 
Zustand, ohne Gebrauchsspuren, 
event. Anlieferung möglich f. 
1.800 Euro, Neu: 4.000 Euro, Tel. 
017641743182

Suche Echtholzmöbel, pass. 
Lampen, Uhre, Münzen, Ka�ee-
service, Bilder. Tel. 0163 5072638

Privat sucht Ka�ee- und Speise-
Service . 0151428436  

Fußball Programme, Wim-
pel,  Aufnäher, Fuwo usw.  ge-
sucht 03764/16420  

Garage zu mieten ges.  Tel. 
01782111848 

Werfen Sie keine Bücher, CD´s, 
LP´s weg. Kein Ankauf. Tel. 
52586, eckbert.madaler@t-on-
line.de

Suche 1-4 Zimmer Woh-
nung, Zum Kauf von pri-
vat,  017634492580  

Paar sucht Garage zum Kauf 
in  Gera und Umgebung. 
Freuen uns  über jeden Tipp. 
Tel.: 015774246390

Verkauf oder Vermietung in Gera 
mit Naturgrundstück traumha�e 
Lage, Tel. 015155591733

Er, Anfang 60, aus Gera sucht 
Frau fürs... 015906121160

Sie, Mitte 70 J., angenehm.
Äuss �t, naturl. sucht netten, auf-
richtigen ihn, R. Gera, auch  gern 
vom Lande. Zuschri�en an Ver-
lag Dr. Frank GmbH, Chi�re 531, 
Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 Gera.

Er, 63 J., aus Gera, sucht Sie für 
sinnliche Tre�en. 0160 1671323

Attr. Mann,  62 J., aus Gera, sucht 
Sie, auch geb., f. gel. Tre�s 0175 
3276734

Er sucht sie, alter und aussehen 
egal, nur natürlich bitte solltest 
du sein. Zuschri�en an Verlag 
Dr. Frank GmbH, Chi�re 532, 
Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 Gera.  

Aufpassen: Aus der Zeit gefal-
lener Er, trotz Alters ansehnlich 
und berührend/berührbar, sucht 
die Nähe von weiblichen Wesen 
zwischen 50 und 60, anschmieg-
sam und kratzbürstig. Nur Mut, 
melde dich. Zuschri�en an Ver-
lag Dr. Frank GmbH, Chi�re 533, 
Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 Gera.

Netter Mann aus Gera, 
60/180,  sucht liebe, ehrliche Frau 
passenden Alters; 015901742724

Er, 68j, 1,72 m, ein paar Gramm zu 
viel, su. nette schl. Sie zum la-
chen, quatschen, Kurztrips oder 
Urlaub. Getrennt leben aber gem. 
Freizeit verbr. Raum Gera + 20km 
power562@gmx.de, 0152 33940872 

�

�

Haushaltsau�ösung?
komplette Beräumung, keine Vorarbeiten

durch Sie, wir erledigen alles,
Koordination aller Renovierungsarbeiten

bis zur Wohnungsübergabe.

Fa. M. Scherp, Tel. 0365 / 5 52 37 80

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
2

3
8

BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Br oschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34

www.bestattungshaus-lippold.de
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Gera (NG). Dank des Förder-
programms „Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren“ gibt 
es derzeit gleich an mehreren 
Stellen in der Geraer Innenstadt 
Neues zu entdecken. So werden 
aktuell am Puschkinplatz zwei 
neue BikePorts installiert, um 
Bürgern mehr Fahrradparkplätze 
im Zentrum anbieten zu können. 
Die von der britischen Firma 
Cyclehoop konzipierten Abstell-
anlagen in Form übergroßer 
Fahrräder sind mit jeweils vier 
Bügeln ausgestattet, sodass pro 
Port acht Fahrräder angeschlos-
sen werden können. Dadurch 
stehen am Puschkinplatz künftig 
16 neue Fahrradparkplätze zur 
Verfügung.
Eine weitere Neuerung am Pusch-
kinplatz betrifft die alten Pflanz-
kübel: Diese haben ihr Verwen-
dungsalter erreicht und wurden 
entfernt. Da die Kübel jedoch 
verkehrsorganisatorische Aufga-
ben wie die Aufteilung von Platz-
verhältnissen hatten oder auch als 
Durchfahrtssperren und Anfahr-
schutz dienten, musste dafür ein 
Ersatz gefunden werden, der wei-
testgehend sämtlichen Belangen 
des öffentlichen Raums genügt. 
Die Wahl fiel dabei auf Betonqua-
der, die den Verkehr in diesem 
Bereich neu ordnen und dank 
ihrer Höhe zugleich als Sitzmöbel 
genutzt werden können. Grund-

sätzlich wird der Puschkinplatz 
in seiner Funktion nicht geändert, 
sondern das intuitive Parkverhal-
ten des Kraftfahrzeugverkehrs 
aufgegriffen. 
Das heißt, dass das ursprüng-
liche geplante schräge abstellen 
des Kraftfahrzeugs zwischen den 
Pflanzkübeln entfällt und das 
senkrechte Parken nachvollzieh-
bar strukturiert wird. Die Anzahl 
der Stellflächen bleibt dabei un-
verändert. Auch die zwei Behin-
dertenparkplätze vor der Schloß-
straße 26 (Hauptpostamt) bleiben 
unberührt. 
Weitere Betonquader wurden in 
der Webergasse, auf dem Korn-
markt und nördlich des Geraer 
Stadtmuseums aufgestellt. Letz-
terer befindet sich zwischen den 
beiden Informationstafeln und ist 
mit einer Breite von 1,50 Metern 
explizit als Sitzgelegenheit ge-
dacht. Auch auf dem Kornmarkt 
und in der Webergasse wird es 
keine verkehrsorganisatorischen 
Veränderungen durch die Qua-
der geben. 
Um eine gute Sichtbarkeit und 
damit die Barrierefreiheit zu ge-
währleisten, werden alle Quader 
in den kommenden Wochen nach 
und nach mit reflektierenden Ma-
terialien ausgestattet, sodass diese 
auch von Menschen mit Beein-
trächtigungen gut wahrgenom-
men werden können.

Neues aus der Innenstadt

Beim Geraer Heimatshoppen am 9. und 10. August sind in der Innenstadt auch der Österreicher am Markt, Ingo Nicklaus, Sylvia 
Haueisen von Rich & Royal sowie Thomas Winkler (v.l.) vom gleichnamigen FanSportShop mit von der Partie. Außerdem nehmen 
Meine Jolle, das Röstkollektiv, die  John Hill Optik, das Café Kanitz, der Süße Winkel, die Second Hand Boutique greengera und die 
Stadtapotheke teil.		                                                                                                                                                                        Foto: Jens Lohse

Geraer Heimatshoppen 9./10. August

Gera (NG). Für insgesamt 36 junge 
Menschen begann am 1. August im 
Geraer Rathaussaal ein neuer Le-
bensabschnitt. 17 von ihnen starten 
ihre Ausbildung bzw. ihr Studium 
in der Stadtverwaltung Gera. 19 
junge Frauen und Männer erhiel-
ten ihre Zeugnisse anlässlich ihrer 
erfolgreich abgeschlossenen Aus-
bildung oder des nahenden Stu-
dienabschlusses. Nahezu alle von 
ihnen bleiben der Stadtverwaltung 
u.a. als Verwaltungsfachangestellte, 
als Straßenwärter, Landschaftsgärt-
ner oder Zootierpfleger erhalten.
Unter den 19 „Neuen“ in der Stadt-
verwaltung erlernen sieben junge 
Frauen und Männer den Beruf 
des Verwaltungsfachangestellten, 
darüber hinaus jeweils ein/eine 
Fachangestellte für Medien und In-
formationsdienste, Straßenwärter, 
Landschaftsgärtner und Zootier-
pflegerin. Für eine Ausbildung als 
Beamtenanwärter im nichttechni-
schen Verwaltungsdienst und zum 

Notfallsanitäter haben sich jeweils 
zwei junge Menschen entschieden. 
Zudem beginnen im Oktober je-
weils zwei Studenten ihre duale 
Ausbildung in den Bereichen Be-
triebswirtschaft/Öffentliches Ma-
nagement sowie Baubetriebsma-
nagement.
„In den kommenden Jahren 
müssen wir uns als Verwaltung 
neu und stärker aufstellen. Wir 
brauchen junge, motivierte Mit-
arbeiter, um die altersbeding-
ten Abgänge kompensieren zu 
können und den Schritt in eine 
moderne Verwaltung zu schaf-
fen“, so Oberbürgermeister Kurt 
Dannenberg in seiner Begrü-
ßungsrede. Den Auszubildenden 
und Studierenden stehen drei 
abwechslungsreiche Jahre in ver-
schiedenen Ämtern und Dezer-
naten der Stadtverwaltung bevor. 
Insgesamt bildet die Stadtverwal-
tung aktuell 76 Auszubildende, 
Anwärter und Studierende aus.

Neuer Lebensabschnitt
Willkommen und Abschied

Die Absolventen und die neuen Azubis der Geraer Stadtverwal-
tung auf dem Kornmarkt.		             Foto: Stadtverwaltung

Von Jens Lohse

Gera (NG). 400 Tonnen feins-
ter Quarzsand werden am 19. 
August um 7 Uhr auf den Gera-
er Marktplatz geschüttet. Diese 
bilden dann im wahrsten Sinne 
des Wortes die Grundlage für die 
bereits sechste Auflage des Gera 
Beach, das vom 20. bis 25. August 
die Innenstadt prägen wird. „Wir 
haben im Vorfeld viele Nach-
fragen erhalten. Die Cups waren 
nach der Meldefreigabe binnen 
einer Woche ausgebucht. Nur für 
den Behörden-Cup am Freitag ab 
14 Uhr gibt es noch freie Plätze“, 
verrät René Soboll, Abteilungs-
leiter für Sport und Ehrenamt 
in der Stadtverwaltung. Auch 
die Kindertagesstätten und die 
Schulen haben ihren festen Platz 
im Beach-Plan. Täglich ab 9 Uhr 
können sich die Kita-Kinder im 
größten Sandkasten Geras sport-
lich betätigen. Zwei Stunden spä-
ter sind die Schüler an der Reihe. 
Neben den zwei Beachfeldern 
stellt der Thüringer Fußballver-
band seine mobile Soccer-Anlage 
bereit. Auch die Teilnehmershirts 
werden traditionell gut nachge-
fragt. In die Moderation teilen 
sich das Geraer Volleyball-Ur-
gestein Günter Eck und Simon 
Schulz von der Agentur „Beach 
& Soul“, die die Turniere sport-
lich begleitet.
Am Auftakttag Dienstag wird sich 
der ortsansässige Geraer VC auf 
dem Markt vorstellen, dessen Da-

men- und Herren-Mannschaften 
in diesem Jahr jeweils in die Re-
gionalliga aufgestiegen sind.
Die Firmen-Cups am Dienstag, 
Donnerstag und Freitag finden 
diesmal unabhängig voneinan-
der statt. Es wird also drei Sieger 
geben. Der Kneipen-Cup wird am 
Mittwoch ausgespielt. Am Sonn-

abend teilen sich ein „Profi-Tur-
nier“ mit bis zu acht Teams und 
die  Stadtmeisterschaften im 4x4-
Beachvolleyball in die Plätze.  
Integriert ins Gera Beach ist dies-
mal das Sommerkino. Jeweils um 
20 Uhr werden  am Donnerstag 
„Barbie“, am Freitag „Jumanji: 
The Next Level“ und am Sonn-

abend nach vorheriger Abstim-
mung entweder „Manta, Manta - 
Zwoter Teil“ oder „Ghostbusters: 
Frozen Empire“ bei freiem Ein-
tritt gezeigt.
Der Sonntag steht dann nochmals 
ganz im Zeichen der Kinder. Ab  9 
Uhr veranstaltet der JFC Gera ein 
Beachsoccer-Turnier für U 10/U 
11-Mannschaften aus Thüringen, 
Sachsen und Sachsen-Anhalt. Um 
14 Uhr flimmert im Sommerki-
no der Kinderfilm „Ella und  der 
schwarze Jaguar“ über die Lein-
wand, ehe das Gera Beach um 16 
Uhr mit einem Kinderprogramm 
seinen Ausklang findet.  
„Wir freuen uns jedes Jahr aufs 
Neue, das es uns mit Hilfe zahl-
reicher Sponsoren gelingt, ein 
solches Event über sechs Tage in 
die Geraer Innenstadt zu bringen. 
Ganz wichtig ist es für mich, den 
Kinder- und Schulsport zu integ-
rieren. Wenn wir - wie angedacht 
- 500 Kita-Kinder und 120 Schü-
ler auf den Plätzen bewegen, dann 
haben wir viel geschafft“, meinte 
Kevin Schulz vom Café Kanitz.
Und auch die nächste Großver-
anstaltung auf dem Geraer Markt 
wirft schon ihre Schatten voraus. 
Für den 20./21. September ist der 
2. Geraer Citybiathlon geplant, der 
nach der verregneten, aber den-
noch stimmungsvollen Premiere 
im Vorjahr eine Fortsetzung mit 
Team-Challenge und Einzelwett-
bewerben erfahren wird. Biathlon-
Olympiasieger Michael Rösch hat 
bereits zugesagt.

Gera Beach holt den Sommer in die Stadt
Bereits sechste Auflage lockt nicht nur mit Sport, sondern auch mit Sommerkino

Die Organisatoren René Soboll (l.) und Kevin Schulz freuen sich 
auf die sechste Auflage des GeraBeach auf dem Markt vom 20. bis 
25. August. 		                                         Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Die Tongrube in Gera-
Aga wird mit zwei Highlight-Ver-
anstaltungen eröffnet. Am Freitag, 
16. August, 18 bis 24 Uhr steigt die  
„90er Party – Die Legenden Live“ 
mit Snap!, Captain Jack, Fragma 
und der MDR JUMP Dance-Night. 
Kein Jahrzehnt steht so für Party-
musik, wie die 90er! Keine Musik 
begeistert ein so breitgefächertes 
Publikum wie die Hits der 90er! 
Mit echter Abwechslung, einem 
unverwechselbaren Mix aus Inter-
aktionen & Überraschungen feiern 
die MDR JUMP DJs gemeinsam 
mit den Party-Gästen durch die 
Nacht. 
Vorverkauf 35 € Abendkasse 38 €
Am Sonnabend, 17. August, 15 
bis 18 Uhr und 19.30 bis 24 Uhr  
schließt sich das Country-Fami-
lienfest mit Linda Feller und Truck 
Stop an. In der Eventlocation er-
wartet die Besucher ein Tag voller 
Familienspaß und Country-Musik 

bei einer Benefizveranstaltung zu-
gunsten von we4kids e.V. Von 15 
bis 18 Uhr werden Pirat Willi und 
Clown Hajo‘s Kinder-Country-
Show die kleinen Gäste unterhal-
ten. Achtung: diese Eintrittskarte 
ist nur bis 18 Uhr gültig.
Vor Ort: 5 €/7 €/20 € Familien
Ab 19.30 Uhr können sich die Gäs-
te auf ein unvergessliches Country-
Konzert mit zwei bekannten Acts 
freuen: Linda Feller, die bereits 
mit Dolly Parton einen Song auf-
genommen hat, ist weit über die 
deutschen Grenzen hinaus bekannt 
geworden. Truck Stop, bekannt 
als Nr. 1 der deutschen Country-
Bands, begeistern das Publikum 
seit Jahrzehnten mit ihrer energie-
vollen Bühnenpräsenz und ihren 
mitreißenden Songs. 
Vorverkauf 39 € Abendkasse 42 €
Am Ende der Konzerte wird ein 
atemberaubendes Feuerwerk statt-
finden. 

Zwei Highlight-Konzerte


